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Charakter der Anſtalt. 


Die ſtädtiſche höhere Mädchenſchule, welche die religiös-ſittliche, 
wiſſenſchaftliche und techniſche Ausbildung der ihr anvertrauten Mädchen 
zum Zwecke hat, iſt eine höhere Lehranſtalt im Sinne der miniſteriellen 
Beſtimmungen vom 31. Mai 1894. 


Sie umfaßt neun aufſteigende geſonderte Klaſſen mit je einjährigem 
Kurſus und iſt der Aufſicht der Königlichen Regierung unterſtellt. 


Geſchichte der Anſtalt. 


Nicht ohne eine gewiſſe Beſchämung müſſen wir Deutſche geſtehen, daß man ſich der Mus- 
bildung der Mädchen bei uns erſt ſehr ſpät angenommen hat. Dies iſt um ſo unbegreiflicher, als 
nach Taeitus ſchon bei unſeren heidniſchen Vorfahren die Frau eine geachtete Stellung einnahm (Nach 
Germania, Kap. 8, glauben ſie, in den Frauen wohne eine heiligende und vorausſchauende Kraft; 
inesse quin etiam sanctum aliquid et providum putant) und auch das Chriſtentum dieſelbe in eine 
höhere Sphäre erhob. Bis ins 19. Jahrhundert hinein blieb die Ausbildung der Mädchen hinter 
der Knabenbildung zurück. Der Staat hatte lediglich ein Intereſſe daran, tüchtige Staatsbeamte und 
Bürger zu haben; darum ließ er ſich allein die Ausbildung der Knaben angelegen ſein. Während 
faft in den meiſten Mittelſtädten eine höhere Knabenſchule, mochte fie nun Lyceum, Gymnaſium oder 
Realſchule heißen, beſtand, iſt die Zahl der bereits im 18. Jahrhundert beſtehenden höheren Mädchen⸗ 
ſchulen eine verſchwindend kleine. Die älteſte dieſer Art iſt die von Franke in Halle 1694 gegründete; 
ſpäterhin folgten die Eliſabethſchule in Berlin 1748, die Auguſtaſchule in Breslau 1767, die Görlitzer 
1781, Deſſauer 1786, Aachener 1792 und Küſtriner 1794. Ein Umſchwung zu Gunſten einer beſſeren 
Ausbildung der Frauen trat ein zu Anfang des 19. Jahrhunderts. 

Das hohe Vorbild, das die edle Königin Luiſe von Preußen hinterlaſſen hatte, gab den 
Anſtoß, der weiblichen Jugend eine beſſere Erziehung angedeihen zu laſſen. Dank dem erwachten 
Bürgerſinn wurden eine ganze Reihe höherer Mädchenſchulen gegründet. In der Provinz Pommern 
kann ſich Colberg rühmen, die erſte Anſtalt dieſer Art ins Leben gerufen zu haben (1818). 1834 
entſtand die höhere Mädchenſchule zu Stolp, 1839 zu Stargard, 1843 zu Stettin, 1845 zu Demmin 
und 1866 zu Greifswald. 

Die hieſige höhere Mädchenſchule wurde nach Reorganiſation der ſtädtiſchen Schulen am 
27. Oktober 1867 eröffnet. Sie umfaßte vier Klaſſen, die insgeſamt von 101 Schülerinnen beſucht wurden. 
Die J. Klaſſe zählte 13, die II. Klaſſe 16, die III. Klaſſe 39 und die IV. Klaſſe 33 Schülerinnen. 
Geleitet wurde die Schule von dem Rektor Mühlenhaupt. Als Lehrkräfte waren an der Schule thätig: 
Frl. de le Roi, H. Jaeger und Frl. Jahnz. Außerdem wurden als Handarbeitslehrerin Frl. Thereſe 
Müller und als Schreib-, Zeichen- und Geſanglehrer Herr Kantor Steinicke angeſtellt. Frl. Jahnz 
verließ die Schule nach kurzer Wirkſamkeit am 17. April 1869; an ihre Stelle trat Frl. Marie Müller. 

Von Wichtigkeit für die weitere Entwickelung der Schule war die Auflöſung der von den 
Frl. Th. und A. Wandel geleiteten privaten höheren Mädchenſchule. Am 28. Juni 1869 trat eine 
Verſchmelzung dieſer Schule mit der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule ein, indem die beiden Damen 
als Lehrerinnen von der Stadt übernommen wurden und fortan an der letzteren Anſtalt wirkten. 
Durch dieje Vereinigung ſtieg die Schülerinnenzahl auf 154, von denen auf die I. Klaſſe 25, die IL. Klaſſe 
25, die III. Klaſſe 51 und die IV. Klaſſe 33 Schülerinnen entfielen. Frl. de le Roi und H. Jaeger ſchieder 
aus dem Lehrkörper der höheren Mädchenſchule aus und wurden an die Stadtſchule verſetzt. 
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Am 23. Dezember 1870 verließ der bisherige Leiter, Rektor Mühlenhaupt, feine Stellung, 
nachdem er zum Rektor und Frühprediger in Pyritz gewählt worden war. Zu ſeinem Nachfolger 
wurde der bisherige Konrektor an der Stadtſchule zu Uſedom, Witte, berufen, der ſein Amt am 5. Januar 
1871 antrat. 

Da die Anzahl der Schülerinnen der III. Klaſſe auf 60 geſtiegen war, wurde die Schule 
der Wohlthat teilhaftig, daß eine Teilung dieſer Klaſſe vorgenommen wurde. Vom 25. Juli 1872 
ab beſtand die Schule aus fünf Klaſſen. In Folge dieſer Klaſſenteilung machte ſich die Anſtellung 
einer neuen Lehrkraft notwendig. Als ſolche trat Fräulein Himmel ein. Mit dem Schluß des 
Sommerſemeſters 1873 fied dieje Lehrerin aus ihrer hieſigen amtlichen Thätigkeit, um einem ehren- 
vollen Rufe nach Solingen Folge zu leiſten. An ihre Stelle trat mit Beginn des Winterſemeſters 
Frl. Mitzlaff, welche bisher an der Stadtſchule thätig war. Auch nach kurzer Wirkſamkeit nahm der 
bisherige Rektor Witte am 8. November 1873 Abſchied von der Schule, um das evangeliſche Pfarr- 
amt in Mellen bei Daber zu übernehmen, wohin er auf Vorſchlag des Konſiſtoriums vom Patron der 
Kirche berufen war. Nach deſſen Abgange wurde die Schule interimiſtiſch von 1873 bis Januar 1877 
von Frl. Thereſe Wandel geleitet. 

Oſtern 1875 wurde der Schule eine VI. Klaſſe hinzugefügt, ſo daß der Organismus vor⸗ 
läufig abgeſchloſſen war. Seit dieſem Termin regelte ſich der Unterricht nach einem auf Grund der 
miniſteriellen Beſtimmungen vom Oktober 1872 ausgearbeiteten Lehrplan. 

Die Zahl der Schülerinnen war inzwiſchen auf 225 angewachſen. 

Am 16. Januar 1877 erhielt die Schule wieder einen Leiter in der Perſon des Herrn 
Dr. Faber, bisherigen Rektors der Mittelſchule zu Prenzlau und früheren Dirigenten der in der Ent⸗ 
wickelung begriffenen höheren Knabenſchule zu Finſterwalde. 

Während des Schuljahres 1879/80 wurde der obligatoriſche Turnunterricht eingeführt, den 
Frl. E. Löwe und Frl. Moſer von der Stadtſchule erteilten. Zu Anfang des Schuljahres 1880,81 
trat eine wichtige Veränderung ein, inſofern als an das vorhandene Schulhaus, welches nur vier 
Klaſſen faßte, während die beiden letzten in einem davon getrennten Hauſe untergebracht waren, ein 
Flügel angebaut wurde, ſo daß nun alle ſechs Klaſſen in einem Gebäude Unterkunft fanden. 

Mit Beginn des Schuljahres 1882/83 traten einige Veränderungen im Lehrplan ein, von 
denen die wichtigſten die Einführung des Engliſchen in Klaſſe II. und die Ausdehnung des Kurſus 
der III. Klaſſe von einem auf zwei Jahre waren. 

Die Zahl der Schülerinnen, welche zu Anfang des Schuljahres 1883/84 auf 238 geftiegen 
war, fiel im nächſten Jahre auf 198 und zwar hatte dies ſeinen Grund in der Einführung eines 
erhöhten Schulgeldes. Durch die Auflöſung des Hafengendarmiekorps fiel die Zahl noch weiter; 
Michaelis 1884 zählte die Schule nur 167 Schülerinnen. Wegen Überfüllung der Volksſchule, für die 
ſich ein erſt auszuführender Anbau nöthig machte, wurden zwei Klaſſen derſelben nach der höheren 
Mädchenſchule verlegt, was zur Folge hatte, daß die III. Klaſſe in die Aula, die IV. in den Vor⸗ 
raum zur I. Klaſſe überſiedelte. Dieſe Einrichtung, welche vom 4. Auguſt 1884 bis Ditern 1886 
währte, brachte viel Unruhe mit ſich. Auch im Lehrerkollegium vollzog ſich eine Veränderung. Frl. 
Hoffmann wurde wegen ihrer in Ausſicht ſtehenden Verheiratung vom 1. Dezember ab beurlaubt. Ihre 
Stelle nahm Frl. Eliſ. Löwe ein, die bereits den Turnunterricht im Verein mit ihrer Schweſter erteilte. 
Aus dem Jahre 1887 iſt eine Verfügung der Königlichen Regierung von Bedeutung. Auf Grund 
derſelben wurden die Lehrer und Lehrerinnen der Notwendigkeit überhoben, an den bisher beſtehenden 
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Bezirksſchulkonferenzen in Swinemünde teilzunehmen. Ebenfalls fand auch ein Antrag des Rektors 
Gehör, zufolgedeſſen die Ferien an der höheren Mädchenſchule mit denen der höheren Knabenſchule 
der Provinz Pommern übereinſtimmten. Im Jahre 1888/89 wies die Schule die niedrigſte Schülerinnen⸗ 
zahl auf (155). Die Urſachen der Abnahme ſind die bereits oben erwähnten: Die Erhöhung des 
Schulgeldes, die Auflöſung der Hafengendarmerie und die Verſetzung vieler Steuerbeamten, die zum 
größten Teil durch jüngere Kräfte ohne Kinder erſetzt wurden. Kinder von Steuerbeamten wurden 
faft gar nicht mehr aufgenommen, während fie früher ein großes Kontingent ſtellten. 

An Stelle des Herrn Kantor Steinicke, der nach mehr als 50 jähriger Dienſtzeit fih im 
77. Lebensjahre zur Ruhe ſetzte, trat Herr Kantor Palm aus Waldenburg als Geſangslehrer ein. 

Mit Beginn des Schuljahres 1889/90 ſchied Frl. Thereſe Wandel aus dem Lehrkörper der 
höheren Mädchenſchule, nachdem ſie 20 Jahre lang ihre Kraft mit Erfolg der Schule gewidmet hatte. 
Dieſe Stelle wurde (bis Michaelis) proviſoriſch durch Fel. Henckel verwaltet bis zur definitiven Be- 
ſetzung durch Frl. Moſer. Zu Anfang des Schuljahres 1890/91 wurde Frl. Müller, die durch Über⸗ 
anſtrengung ihre Kräfte allzuſehr angeſpannt hatte, krank, ſo daß ſie auf längere Zeit beurlaubt werden 
mußte. Als Vertreterin wurde Frl. Grube beſtellt. Im ſelben Jahre erfolgte auch der Abgang der 
Lehrerin Frl. Eliſabeth Löwe, welche ſich verheiratete. Als Nachfolgerin wurde ihre Schweſter, Frl. 
Käthe Löwe, welche zuvor an der Gemeindeſchule unterrichtete, gewählt. 

Vom Jahre 1890 fing auch die Zahl der Schülerinnen wieder an langſam zu ſteigen. Da 
Fil. Müller wegen Krankheit ihre Arbeit nicht wieder aufnehmen konnte, ſah ſie ſich genötigt, ihre 
Penſionierung nachzuſuchen. An ihre Stelle trat Frl. Hilgendorff, die bis dahin an der Volksſchule 
thätig geweſen war. Infolgedeſſen ſchied Frl. Grube aus und Frl. Hilgendorff wurde die unterſte 
Klaſſe anvertraut. 

Von Bedeutung für die Schule war noch, daß, nachdem der Bürgermeiſter Eggebrecht ſein Amt 
niedergelegt hatte, Herr Bürgermeiſter Wegener an deſſen Stelle trat. Um die Lehrerinnen kennen zu 
lernen, hatte er dieſelben zu einer kurzen Konferenz am 9. Januar 1892 zuſammen berufen laſſen. 
Herr Wegener, ſelbſt Sohn eines Mädchenſchuldirektors, brachte ein reges Intereſſe der Schule entgegen 
und ihm iſt es zu danken, daß die Entwickelung der Anſtalt bald zum Abſchluß gebracht und dieſe 
unter die höheren Mädchenſchulen aufgenommen wurde, ſowie auch ein neues Schulhaus erhielt. Unter 
dem 3. Mai 1894 wurde beſtimmt, daß der bisherige Name (Obere Mädchenſchule) für die höhere 
Mädchenſchule in Wegfall kommen und letzterer Name fortan in Gebrauch genommen werden ſollte. 

Von Einfluß auf die Anſtalt waren auch die Beſtimmungen des Miniſters der geiſtlichen z. 
Unterrichtsangelegenheiten vom 31. Mai 1894. Sollte die Anſtalt eine höhere Mädchenſchule ſein und 
bleiben, ſo war vor allen Dingen die Einrichtung einer VII. Klaſſe notwendig. Dies wurde dadurch 
bewirkt, daß die bisherige III. Klaſſe geteilt wurde. Dies geſchah zu Oſtern 1895. Da für dieſe Klaſſe 
kein Lokal vorhanden war, mußte dieſelbe in der ſogenannten Aula untergebracht werden. Mit dieſer 
Umgeſtaltung war auch die Anſtellung einer neuen Lehrerin verknüpft. Außerdem machte ſich infolge 
des Abgangs von Frl. Alex. Wandel, welche in den wohlverdienten Ruheſtand trat, die Wahl einer 
zweiten Lehrerin notwendig. Dieſe beiden neugewonnenen Lehrkräfte, welche zu Anfang des Schul— 
jahres eintraten, waren Frl. Roſe und Frl. Kugler, welche bis zu ihrer Berufung an die höhere 
Mädchenſchule an der Gemeindeſchule gewirkt hatten. Dem Unterrichte lag ſeit Oſtern 1895 der 
nach den Beſtimmungen vom 31. Mai 1894 aufgeſtellte und von der Königlichen Regierung beſtätigte 
Lehrplan zu Grunde. Als Klaſſenlehrerinnen fungirten Frau Steinbrück I. Klaſſe, Frl. Ramthun 
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II. Klaſſe, Frl. Moſer III. Klaſſe, Frl. Löwe IV. Klaſſe, Frl. Hilgendorff V. Klaſſe, Frl. Nofe 
VI. Klaſſe und Frl. Kugler VII. Klaſſe. Im Oktober trat eine wichtige Anderung in Kraft, indem 
mit dieſem Zeitpunkte der Nachmittags-Unterricht beſeitigt und alle Stunden auf den Vormittag 
gelegt wurden. 

Am 13. Mai 1896 unterzog Herr Regierungs- und Schulrat Hauffe aus Stettin die Anſtalt 
einer eingehenden Reviſion. Der darauf dem hieſigen Magiſtrate zugegangene Reviſionsbericht forderte 
die Trennung der II. Klaſſe in zwei beſondere Klaſſen, die Anſtellung einer beſonderen Turn- und 
Zeichenlehrerin, ſowie die Anſtellnng eines eigenen Direktors. Die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, 
den von der Regierung geſtellten Forderungen nachzukommen. Da das alte Schulhaus in räumlicher 
Beziehung zur Unterbringung der Klaſſen nicht genügte und nach einem techniſchen Gutachten ein drittes 
Stockwerk ſich auf das Gebäude nicht aufſetzen ließ, wurde die Erbauung eines ganz neuen Gebäudes 
in Erwägung gezogen. Auch der Bau einer Turnhalle wurde in dieſem Jahre angeregt. Bei Beginn 
des Sommerſemeſters mußte Frl. Roſe ihre Thätigkeit einſtellen. Sie wurde ſchwer krank und fand 
Aufnahme in einer Heilanſtalt. Mit der Vertretung wurde Frau Ebel, die früher als Frl. Hoffmann 
Mitglied des Kollegiums geweſen war, betraut. 

Schon vor Beginn des Schuljahres 1897/98 ſah ſich Frl. Moſer, welche gefährlich an den 
Augen erkrankt war, genötigt den Unterricht auszuſetzen. Die Vertretung derſelben wurde während 
des erſten Quartals freiwillig durch die übrigen Lehrkräfte übernommen. Von einer Teilung der 
II. Klaſſe mußte bis zum Eintritt des neuerwählten Direktors Abſtand genommen werden, da es an 
einer Lehrkraft mangelte. Die Schülerinnenzahl betrug bei dem Schulanfang am 27. April: 217. An 
dieſem Tage trat auch die von den ſtädtiſchen Behörden gewählte Turn- und Zeichenlehrerin Frl. 
Dittrich in das Lehrerkollegium ein. In die erſten Tage des Sommerſemeſters fiel die Einweihung 
der ſtädtiſchen Turnhalle, welche ſchon bei der Centenarfeier am 22. März zu anderen Zwecken gedient 
hatte. Am 3. Juli verabſchiedete ſich Herr Dr. Faber von den Lehrerinnen und Schülerinnen der 
Schule, der er 20 Jahr vorgeftanden hatte, um fortan der Knaben⸗Oberſchule allein feine Kräfte 
zu widmen. 

Mit Beginn der Schule nach den Sommerferien (3. Auguſt) wurde das in der kleinen Markt- 
ſtraße mit einem Koſtenaufwande von 55 000 Mk. neuerbaute Schulhaus eingeweiht und zugleich der 
neuerwählte Direltor Dr. Müller!) in fein Amt eingeführt. Zu dieſer Feier, die um 10 Uhr vormittags 
ihren Anfang nahm, hatten ſich die Behörden der Stadt, Magiſtrat, Stadtverordnete, Schuldeputation 
und verſchiedene geladene Gäfte eingefunden. Die bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Anſprachen, ſowie 
der Verlauf der Feier ſind in Nr. 181 des Kreisblattes, Swinemünder Zeitung, Jahrgang 1897, 
abgedruckt. Mit dem Eintritt des Unterzeichneten wurde die II. Klaſſe geteilt, ſo daß die Schule 
acht Klaſſen zählte. Bald nach den großen Ferien erkrankte die Lehrerin Fil. Kugler, welche bis zum 
Schluß des Sommerhalbjahres vertreten werden mußte. Dieſe Vertretung übernahm der Direktor. 


1) Ernſt Müller, geb. am 10. April 1857 zu Gräfenthal im Herzogtum Sachſen-Meiningen, beſuchte von 1872 
bis 1878 die Realſchule I. Ordnung zu Saalſeld a S. und ſtudierte darauf in Jena, Leipzig und Paris neuere Sprachen 
und Naturwiſſenſchaften. Im Jahre 1882 beſtand er die Staatsprüfung für das höhere Schulſach, 1884 das Examen 
pro reetoratu und wurde 1886 von der philoſophiſchen Fakultät zu Greifswald zum Dr. phil. promoviert. Vor der 
Berufung in fein jetziges Amt war er Direktor der höheren Mädchenſchule in Perleberg. — Außer einer Reihe von Auf 
fügen verſchiedenen Inhalts erſchienen von ihm: 1. Hülfsbuch für den franzöſiſchen Unterricht. — 2. Zur Syntax der 
Christine de Pizan. — 3. Hülfsbuch für den deutſchen Unterricht. — 4. Analyse et critique sur l'Ecole des ſemmos 
(Molière). — 5, Wie unterſcheidet ſich der Religionsunterricht von allen anderen Unterrichtsgegenſtänden? — 6. Moliere; 


„L'Avare* comédie, édiće et annotée 
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Die Lehrerin Frl. Moſer, welche wegen eines Augenleidens während des Sommerhalbjahrs 
Urlaub erhalten hatte, nahm mit Beginn des Winterhalbjahrs ihren Unterricht wieder auf, dagegen 
mußte die ſeit dem Herbſte 1896 erkrankte Lehrerin Frl. Roſe weiter vertreten werden. Als Erſatz 
von Frau Ebel, welcher die Vertretung übertragen war, die es aber abgelehnt hatte dieſelbe noch 
weiter zu übernehmen, wurde die Lehrerin Frl. Rabbow von der Stadtſchule angenommen. Da die 
Krankheil der Lehrerin Frl. Roſe als unheilbar hingeſtellt wurde, mußte ihre Penſionierung in Ausſicht 
genommen werden. Dieſelbe erfolgte am 1. April 1898 unter Bewilligung eines Ruhegehalts von 
300 Mk. jährlich. Der Magiſtrat und Schuldeputation beſchloſſen, die durch den Austritt von Frl. 
Roſe frei gewordene Stelle nicht wieder mit einer Lehrerin zu beſetzen, ſondern hierfür einen Ober⸗ 
lehrer in Ausſicht zu nehmen. Als Gehalt wurde demſelben ſeitens der ſtädtiſchen Behörden 2400 bis 
3900 Mk. ausgeſetzt. 

Am 20. Dezember veranſtaltete die Schule eine Weihnachts-Aufführung mit ſich daran⸗ 
ſchließender Beſcherung für arme Kinder hieſiger Stadt. Am 23. Dezember fand ein öffentliches 
Schauturnen ſtatt. 

Unter dem 24. Januar kam Frl. Moſer bei der Königlichen Regierung um einen Nachurlaub 
von vier Monaten ein, der ihr auf Grund eines ärztlichen Atteſtes auch gewährt wurde. Mit dem 
Schluſſe des Schuljahrs am 2. April ſchied die Zeichen- und Turnlehrerin Frl. Dittrich aus ihrem 
Amte. Wenn ſie auch nur kurze Zeit als Lehrerin der höheren Mädchenſchule angehörte, ſo hat ſie 
ſich durch treue Pflichterfüllung und ihr friſches Weſen die Zuneigung des Kollegiums und der 
Schülerinnen erworben, ſo daß wir ſie ungern von uns gehen ſahen. 

Am 1. April 1898 feierte Frau Steinbrück ihr 25 jähriges Jubiläum als Lehrerin an der 
hieſigen höheren Mädchenſchule. In der gemeinſamen Andacht in der Schule wies der Unterzeichnete 
auf dieſen Tag hin und brachte ihr die herzlichſten Glückwünſche dar. Das Kollegium vereinigte ſich 
noch zu einer kleinen Feier im Hauſe der Jubilarin, welche von dem Direktor in einer kurzen Anſprache 
begrüßt und gefeiert wurde. Gleichzeitig wurde ihr von ſeiten des Kollegiums ein Andenken über— 
reicht. In gleicher Weiſe wurden ſpäter die Jubiläen von Frl. Ramthun am 1. Juli 1899 und 
Frl. Holldorff am 7. Auguſt 1900 begangen. 

Das Schuljahr 1898/99 nahm am 19. April feinen Anfang mit einer vom Direktor geleiteten 
Andacht und der Einweiſung der neu zugeführten Schülerinnen, deren Aufnahme tags zuvor ſtatt⸗ 
gefunden hatte. Beim Schulbeginn betrug die Zahl der Schülerinnen 223, die ſich in folgender 
Weiſe auf die Klaſſen verteilten: I. Klaſſe 10, II. Klaſſe 20, III. Klaſſe 19, IV. Klaſſe 23, V. Klaſſe 26, 
VI. Klaſſe 23, VIL Klaſſe 32, VIII. Klaſſe 28, IX. Klaſſe 32. Da die Zeichen- und Turnlehrerin⸗ 
ftelle infolge des Abgangs von Frl. Dittrich zu Oſtern nicht ſofort wieder beſetzt werden konnte, mußte 
für Vertretung geſorgt werden, welche in der Weiſe beſchafft wurde, daß Frl. Neumann von hier den 
Turnunterricht übernahm, während die Zeichenſtunden von Frl. Hilgendorff und Rabbow (je zwei 
Stunden) und Frl. Kugler (eine Stunde) gegeben wurden. Dieſe Vertretung dauerte bis zum 1. Juli, an 
welchem Tage die Nachfolgerin von Frl. Dittrich, Frl. Panten!) aus Gneſen, ihr Amt antrat. Die 

1) Eliſabeth Panten, geb. am 27. Mai 1871 zu Strehlen in Schleſien, beſtand im Auguft 1891 die Prüfung 
als Zeichenlehrerin, nachdem fie zwei Jahre die Königliche Kunſtſchule zu Breslau beſucht hatte. Oſtern 1892, nach ab- 
gelegter Prüfung als Turnlehrerin, erhielt jie eine Anſtellung als techniſche Lehrerin an der höheren Mädchenſchule zu 
Omejen, welche Stelle jie auch nach der im November 1895 in Berlin beſtandenen Handarbeitslehrerinnenprüfung beibehielt, 
bis ſie im Juli 1898 die Stelle als Zeichen- und Turnlehrerin an der hieſigen höheren Mädchenſchule übernahm. 
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Einführung und Vereidigung erfolgte am 9. Auguft in Gegenwart des Lehrerkollegiums durch den 
Direktor. 

Frl. Moſer kehrte von ihrem Urlaube am 24. Mai zurück. Infolgedeſſen ſchied mit dieſem 
Tage Frl. Rabbow aus und es trat an deren Stelle Frl. Müller (bisherige Vertreterin der Lehrerin 
Frl. Moſer), welche nunmehr das Ordinariat der VIII. Klaſſe übernahm. Am 8. Inni erkrankte 
Frl. Ramthun derartig, daß ſie von dem Kollegium bis zum Schluß der Schule (2. Juli) vertreten 
werden mußte. Zur Wiederherſtellung ihrer Geſundheit ſuchte ſie einen Urlaub von drei Monaten 
nach, der ihr auch gewährt wurde. Als Erſatz für Frl. Ramthun traf mit Beginn der Schule nach 
den Sommerferien (2. Auguſt) Frl. Wegner aus Stettin ein, deren Thätigkeit mit dem Schluß des 
Sommerſemeſters (28. September) endete. 

Die durch die Penſionierung von Frl. Roſe freigewordene Stelle ſollte auf Beſchluß der 
ſtädtiſchen Behörden durch einen akademiſch gebildeten Oberlehrer zum 1. Oktober beſetzt werden. Von 
den Bewerbern wurde der wiſſenſchaftliche Lehrer Bradhering zu Emden in Ausſicht genommen. In⸗ 
deſſen zerſchlugen ſich die Verhandlungen und da ein akademiſch gebildeter Oberlehrer für das vom 
Magiſtrat und Stadtwperordneten⸗Kollegium ausgeſetzte Gehalt nicht zu haben war, entſchloß man fidh, 
die Oberlehrerſtelle einem Mittelſchullehrer zu übertragen. Auf Vorſchlag des Unterzeichneten, der vom 
17. bis 24. Oktober zur Information über einige Bewerber im Auftrage des Magiſtrats eine Reiſe 
nach Anklam, Schneidemühl, Konitz, Berlinchen und Hirſchberg unternommen hatte, wurde der Lehrer 
Autſch von der Kaiſerin Auguſta⸗Schule zu Schneidemühl zum Oberlehrer gewählt. 

Kurz vor Weihnachten traten die an ziemlich heftig auf. Auf Anordnung des Königlichen 
Landrats wurde die Schule bereits am 17. Dezember geſchloſſen. 

Am 18. Dezember veranſtaltete die Schule unter Mitwirkung hieſiger Muſik- und Geſangs— 
kräfte ein Wohlthätigkeitskonzert zum Beſten einer Weihnachtsbeſcherung für arme Schulkinder. Das 
Konzert war ſehr gut beſucht und ergab nach Abzug der Unkoſten einen Erlös von 111 Mk. 25 Pf., 
mit denen 23 Kinder durch Geſchenke erfreut werden kounten. Die Verteilung erfolgte am 20. Dezember. 
Allen Damen und Herren, welche in ſo liebenswürdiger Weiſe bei dieſen muſikaliſchen Darbietungen 
uns ihre freundliche Unterſtützung geliehen, ſei auch an dieſer Stelle nochmals unſer verbindlichſter 
Dank geſagt. 

Da die Maſern nachgelaſſen hatten, konnte die Schule am 6. Januar 1899 wieder 
eröffnet werden. 

Am 10. Februar beehrte Herr Regierungs- und Schulrat Hauffe aus Stettin die Anſtalt mit 
ſeinem Beſuche und wohnte dem Unterrichte des Direktors in Engliſch, Franzöſiſch und Deutſch in 
Klaſſe J und II bei, ſowie dem Unterrichte von Frl. Panten im Zeichnen (III. Klaſſe) und Frl. Kugler 
im Deutſchen (IX. Klaſſe). 

Mit dem Schluſſe des Schuljahres, 29. März, wurde Frl. Müller, welche 1 Jahr an der 
höheren Mädchenſchule mit Erfolg thätig geweſen war, entlaſſen, da mit dem 1. April ihre Vertretung 
zu Ende ging und der neue berufene Oberlehrer Autſch fein Amt antrat.“) 


1) Otto Autſch, geb, den 9. Juli 1866 zu Eydtkuhnen, beſuchte das Seminar Karalene, beſtand 1891 die Mittel: 
ſchulprüſſung für Mathematik und Naturwiſſenſchaft in Königsberg und 1900 für Deutſch in Stettin, war 1886/87 Lehrer 
in Stallupönen und 1887—93 in Inſterburg und 1893—99 an der höheren Mädchenſchule in Schneidemühl. 
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Das neue Schuljahr 1899/1900 wurde am 13. April mit Geſang und Gebet eröffnet. Im 
Anſchluß hieran fand die Einführung und Verpflichtung des Oberlehrer Autſch durch den Direktor ſtatt. 

Unter dem 8. Mai überſandte die Königliche Regierung ein Exemplar von dem Werke: 
„Unſer Kaiſer Wilhelm II.“ als Geſchenk der höheren Mädchenſchule, welches an eine der würdigſten 
Schülerinnen zu vergeben war. Daſſelbe wurde Margarete Müller aus Klaſſe I. zugewieſen. 
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Am 5. Juni unternahmen die Schülerinnen der oberen Klaſſen einen Schulausflug nach dem 
Forſthauſe Fangel, während die unteren und mittleren Klaſſen als Ziel den Langenberg gewählt hatten. 
Bei fröhlichem Spiel und Geſang verlebte die Jugend in Gottes ſchöner Natur einen herrlichen Tag. 

Am 20. Dezember wurde die Centenar-Erinnerungsfeier mit der Quartalſchlußandacht ver- 
bunden, wobei der Unterzeichnete die großen Ereigniſſe des zur Ruhe gehenden Jahrhunderts den 
Schülerinnen vor Augen führte. 

Am 22. Dezember veranſtaltete die Schule wie in den vorausgegangenen Jahren eine 
Weihnachtsbeſcherung. 

Nach Weihnachten ſah ſich Frau Steinbrück veranlaßt, einen vierwöchentlichen Urlaub bei der 
Königlichen Regierung nachzuſuchen, da ſie ihren Mann, der in ärztliche Behandlung nach Greifswald 
gebracht werden mußte, nicht allein laſſen konnte. Die Vertretung übernahm das Kollegium. 

Am 22. März veranſtaltete die Schule eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Aufführung im Gefell- 
ſchaftshauſe, zu welcher ſich die Eltern, ſowie Mitglieder des Magiſtrats, der Schuldeputation und der 
Stadtverordneten-Verſammlung und Freunde der Anſtalt recht zahlreich eingefunden hatten. Zur Muf- 
führung durch die Schülerinnen gelangte das vaterländiſche Feſtſpiel von Thouret: „Unterm roten Kreuz“. 
Nach Abzug aller Auslagen, welche mit der Aufführung verknüpft waren, verblieb ein Reinertrag von 
34 Mark, welche auf die hieſige Sparkaſſe gebracht und als Fond für eine Stiftung auserſehen find. 
Die Zinſen des Kapitals werden zu einer Prämie verwandt, die für gutes Betragen und ausgezeichnete 
Leiſtungen jedesmal zu Oſtern an die würdigſte Schülerin vergeben werden ſoll. Es wird gehofft, 
daß durch weitere Aufführungen ſich allmählich ein größeres Kapital anſammeln wird und wird die 
Verwendung der Zinſen weiteren Beſtimmungen vorbehalten. 

Unter dem 27. März teilte die Königliche Regierung dem Magiſtrat mit, daß die Schule vom 
1. April der Aufſicht des Kreisſchulinſpektors enthoben und der Regierung direkt unterſtellt fei. 

Das Schuljahr wurde am 3. April mit der Entlaſſung der abgehenden Schülerinnen geſchloſſen. 

Der Unterricht des Schuljahres 1900/1901 nahm am 19. April feinen Anfang, nachdem 
tags zuvor die Aufnahme der neu eintretenden Schülerinnen ſtattgefunden hatte. 

Am 5, Mai wurde in der Schlußandacht auf die Wichtigkeit und Bedeutung der Großjährig— 
keits⸗Erklärung des Kronprinzen hingewieſen. 

Am 24. Juni trug ein Recitator aus Meiningen mit vielem Sinn und Geſchmack Dichtungen 
von Reuter, Seidel u. a. in der Aula vor. 

Am 14. September fiel wegen des hier ſtattfindenden Manövers der Unterricht aus. 

Vom 19. Oktober bis 15. November war Frau Steinbrück abermals beurlaubt, da ſie ihren 
kranken Mann nach Greifswald in die Klinik begleiten mußte. Als Vertreterin hatte Frau Steinbrück 
ihre Schweſter, Frl. Jaquet, geſtellt. 

Die Beſcherung armer Kinder fand am 20. Dezember ſtatt. 

Mit dem Schulbeginn nach den Weihnachtsferien zeigte der Oberlehrer Autſch an, daß in 
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feiner Familie Scharlach ausgebrochen fei. Infolgedeſſen mußte derſelbe durch das Kollegium vom 
Januar bis 3. Februar vertreten werden. 

Am 18. Januar wurde der Gedenktag des 200 jährigen Beſtehens des Königreich Preußens 
feſtlich begangen. 

Am 3. April wurde die Schule geſchloſſen. 

Das Schuljahr 1901/ begann am 18. April mit gemeinſamer Andacht, nach der der Direktor 
die Schülerinnen mit den wichtigſten Stücken der Schulordnung bekannt machte, woran er Mahnworte 
zu aufmerkſamer Befolgung derſelben knüpfte. 

Unter dem 4. Juni überwies der Magiſtrat der höheren Mädchenſchule 10 Exemplare „Die 
Gebote des Thierſchutzes“ mit der Bitte, dieſelbe in den Klaſſen anbringen zu laſſen. 

Am 6. Juni machte die Schule, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, einen Ausflug nach dem 
Wolgaft- und Krebsſee, dem auch ein großer Teil der Eltern ſich anſchloß und der in ungelrübler 
Freude verlief. 

Am 15. Juni nahm der Direktor an der Direktorenkonferenz in Stettin teil, um die ihm 
übertragenen Referate: 1. „Deſiderien zu den Maibeſtimmungen“; 2. „Engliſche und franzöſiſche Aus- 
ſprachübungen“ zu halten. 

Die Sommerferien währten vom 5. Juli bis 6. Auguſt. 

Durch Verfügung der Königlichen Regierung vom 10. Juli wurde den ſechs ordentlichen 
Lehrerinnen an der höheren Mädchenſchule vom 1. April ab das Grundgehalt von 900 auf 1050 Mk. 
erhöht. 

Am 28. Auguſt fiel der Unterricht aus, um den Schülerinnen Gelegenheit zu geben, dem an 
dieſem Tage ſtattfindenden Seeſchießen beiwohnen zu können. 

Der 2. September wurde durch einen öffentlichen Schulaktus, beſtehend aus Geſängen, 
Deklamationen und einer vom Direktor gehaltenen Feſtrede gefeiert. 

Die Michaelisferien währten vom 25. September bis 10. Oktober. 

Die Weihnachtsbeſcherung für arme Kinder hieſiger Stadt fand am 21. Dezember ſtatt. 

Am 12. Januar veranſtaltete die Schule eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Aufführung in der 
Aula, zu welcher ſich der Bürgermeiſter Herr von Grätzel, eine größere Anzahl der Stadtverordneten 
und viele Eltern eingefunden hatten. Zur Aufführung kam „Weihnacht im Walddorf“ von Ludwig 
Machts. Dieſelbe fand den ungeteilten Beifall aller Anweſenden. Das Stadtverordneten-Kollegium 
fühlte ſich gedrungen, für die Einladung und den bereiteten Genuß dem Unterzeichneten und den an 
der Aufführung beteiligten Schülerinnen in einem Schreiben ſeinen Dank auszuſprechen. Die Auf— 
führung brachte einen Erlös von 21,05 Mark, der der Stiftung zugeführt werden konnte. 

Am 25. Januar unterzog Herr Regierungs⸗Schulrat Hauffe die Schule einer kurzen Inſpeklion. 
Er wohnte dem Religionsunterrichte der Frl. Moſer in Klaſſe I/II, Kugler in Klaſſe IX und Hilgendorff 
in Klaſſe VIII bei, ſowie dem Unterrichte des Herrn Oberlehrer Autſch im Deutſchen in Klaſſe II und V 
und dem des Direktors in Klaſſe I in Engliſch und Franzöſiſch. 

Der Geburtstag des Kaiſers wurde am 27. Januar gefeiert. Herr Oberlehrer Autſch hielt 
die Feſtrede. Paſſende Gedichte und Lieder wechſelten mit einander ab. Auf die Geburls- und Todes- 
tage Kaiſer Wilhelms I. und Friedrichs III. wurde bei der gemeinſamen Morgenandacht hingewieſen. 
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Am 8. März fand ein öffentliches Schauturnen flatt, dem die ſtädtiſchen Behörden, ſowie 
viele Eltern und Angehörige unſerer Schülerinnen belwohnten. Dasſelbe begann mit einem reigen— 
artigen Aufzuge, der von den Schülerinnen der Klaſſen I, II, III und IV geſchritten wurde. Daran 
ſchloſſen fih die turneriſchen Vorführungen in nachſtehender Folge. I. Klaſſe IX: Freiübungen; 
Klaſſe VIII: a) Gangübungen im Wechſel und verbunden mit Freiübungen, b) Kreisreigen mit 
mit Geſang: „Kuckuck“; Klaſſe VII: Reigen in Kreisaufſtellung mit Geſang: „Laßt uns wandern“; 
Klaſſe VI: Reigen mit Geſang: „Turnerinnen, friſch und frei“; Klaſſe V: a) Stabübungen, b) Reigen- 
tanz mit Geſang: „Wenn zu zweien wir“. — II. Gerätübungen. Klaſſe VII und VI: Schwebeſtangen; 
Klaſſe V: Springkaſten; Klaſſe IV: Schräge Leitern; Klaſſe 1, II und III: Rundlauf. — III. Klaſſe V: 
a) Ballübungen, b) Elfenreigen mit Geſang: „Linde Nacht“; Klaſſe J, II und III: a) Freiübungen, 
b) Tanzreigen mit Muſikbegleitung. 

Das Schuljahr wurde am 26. März um 10 Uhr in der Aula mit gemeinſamer Andacht und 
der Aushändigung der Abgangszeugniſſe an die Schülerinnen, welche nach einjährigem Beſuche der 
J. Klaſſe die Schule verlaſſen, geſchloſſen. Bei dieſer Gelegenheit überreichte der Direktor Clara Vieth 
mit Worten der Anerkennung für gutes Betragen, Fleiß und Leiſtungen das Werk: Wallace, Ben Hur. 

Durch Vermittelung der deutſchen Zentralſtelle für internationalen Briefverkehr beteiligten ſich 
mit großer Freude und regem Eifer an dieſer Einrichtung: Aus Klaſſe 1: Clara Vieth (Engliſch). 
— Aus Klaſſe 11: Charlotte Woller (Engliſch), Marie Müller, Suſanne Herrendoerfer, Paula Reichow 
und Eliſabeth Vieth (Franzöſiſch). 


Übericht über die Verteilung der Unterrihtsftunden auf die einzelnen fäder. 


i 
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I II | II | IV V j|VI 

Neligion 2 2 2 3 3 3 
H — — 
Deutſch | 4 t 4 5 5 5 
1 
Franzöſiſch 14 4 4 5 5 5 
Engliſch 4 4 4 
Nechnen 2 2 2 3 3 3 
Geſchichte | 2 2 2 2 2 
— 
Geographie 2 2 2 2 2 2 
—— 
Naturwiſſenſchaft 2 2 2 2 2 2 
Zeichnen 2 2 2 2 1 
25 — 
Schreiben | 1 2 
Handarbeit 2 2 2 2 2 2 
i 2 | 
Singen | 2 2 2 2 2 2 
| P —— 

Turnen 2 2 2 2 2 2 


VII 


VIII 


1 


1] 
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Verteilung der Anterrichtsſtunden unter die einzelnen Lehrkräfte. 


Dr. Müller, 


Direktor 


Autſch, 


Oberlehrer 


Fr. Steinbrück, 
ord. Lehrerin 


Frl. Ramthun, 
ord. Lehrerin 


Frl. Moſer, 
ord. Lehrerin 


Frl. Löwe, 
ord. Lehrerin 


Frl. 
Hilgendorff, 
ord. Lehrerin 
Frl. Kugler, 
ord. Lehrerin 
Frl. Panten, 
Zeichen- u. 
Turnlehrerin 
Frl. Holldorff, 
Handarbtslehr. 


Palm, Kantor 


I lI III IV V VI VII VIII IX Sa. 
Franz. 4 Franz. 4 | | 
Engl. 4 | |14 

Geogr. 2 | | 
Deutſch 4 Deutſch 4 Deutſch 5 | | 
Phyſ. 2 Phyſ. 1 Rechn. 5 | 24 
Rechn. 2 Rechn. 2 * 
Chemie 1 
Deutich 4 Geogr. 2 Rechn. 3 1 
Engl. 4 Engl. 4 5 
Franz. 4 | I 
Rechn. 2 | 
Deutſch 5 | Geogr. 2 Rechn. 3 23 
Geogr. 2 Franz. 5 Geogr. 2 | Geogr. 2 Schrb. 2 | == 

Religion 2 Rel. 2 Rel. 3 Rel. 3 
— — —— | eich, 2 Geſch. 2 Geſch. 2 9, 

Berdihte 2 Nat 2 9000 2 pin 2 5 

Rel. 3 
Franz. 5 | Franz. 5 | | 
Rechn. 3 Rechn. 3 | 23 


Schrb. 2 
Nat. 2 


Rechn. 3 | 23 


| 
Rel. 3 
Schrb. 1 
Deutſch 9 Nel. 3 24 
Schrb. 2 Deutſch 10 — 


Rel. 3 


Deutſch 5 Deutſch 8 


Turnen 2 Turnen 2 = 
Zeichnen 2 Zeichnen 2 


Turnen 2 


— — 
Zeichnen 2 


— — -— — 


Zeichnen 1 | 
Turnen 2 Turnen 2 Turnen 2 Turnen 2 Turnen 2 24 


Schrb. 1 | | 
Handarbeit 2 Handarb. 2 Handarb. 2 Handarb. 2 Handarb. 2 Handarb. 2 | | 12 
E | 2 
Geſang 2 5 Geſang 2 4 
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Erledigte Venſen. 
I. Klaſſe: 1jährig. Klaſſenlehrer: Der Direktor. 


Religion: 2 Stunden. Zuſammenhängendes Leſen und Erklären des Matthäus⸗Evangeliums. 
Ausgewählte Pſalmen und prophetiſche Stellen des alten Teſtaments. 

Die Geſchichte des evangeliſchen Kirchenliedes in einzelnen Lebensbildern. Kirchenlieder: „Mir 
nach, ſpricht Chriſtus“, „Aus tiefer Not“, „Jeſus, meine Zuverſicht“, „Auf Chriſti Himmelfahrt“. Luthers 
Auslegung des dritten Hauptſtücks. Das vierte und fünfte Hauptſtück ohne Luthers Auslegung. Dazu 
die Sprüche: Joh. 16,23 So ihr den Vater — Matth. 7,7. 8 Bittet, fo wird — Röm. 12,12 Seid 
fröhlich — Matth. 6,33 Trachtet am erſten — Jak. 1,13—15 Niemand fage — Jak. 1,12 Selig 
iſt der Mann — 2 Thim. 4,18 Der Herr aber wird mich erlöſen — Gal. 3,26 Ihr ſeid alle Gottes 
Kinder — 1 Kor. 11,2629 So oft ihr von dieſem — 1 Kor. 10,16 Der geſegnete Kelch. Die 
ſchon gelernten Sprüche wurden herangezogen und wiederholt. Moſer. 

Deutſch: 4 Slunden. Klaſſenlektüre: „Hermann und Dorothea“, Epos von Goethe. — 
„Minna von Barnhelm“, Luſtſpiel von Leſſing. — Proben aus dem erſteren gelernt. 

Privatlektüre: „Iphigenie auf Tauris“, Schauſpiel von Goethe. — Aus: „Dichtung und 
Wahrheit“ von Goethe. — Proben aus dem erſteren gelernt. 

Elwas über das Drama und feine Geſchichte; der dramatiſche Vers. 

Beſprochen ſind etwa 19 Gedichte aus der Sammlung „Deutſche Gedichte“ von Kippenberg: 
1. „Das Eleuſiſche Feſt“ von Schiller; 2. „Frühlingsfeier“ von Klopſtock; 3. „Frühzeitiger Frühling“ 
von Goethe; 4. „Der Fiſcher“, desgl.; 5. „Vater unſer“ von Klopſtock; 6. „Das Göttliche“ von Goethe; 
7. „Der Spaziergang“ von Schiller; 8. „Deulſcher Zug nach fremdem Land“ von Geibel; 9. „Das 
Volkslied und Volkslieder“ (Auswahl); 10. „Die ſanften Tage“ von Uhland; 11. „Bertran de Born“ 
desgl.; 12. „Der gerettete Jüngling“ von Herder; 13. „Mahomets Geſang“ von Goethe; 14. „Aufruf“ 
von Körner; 15. „Grenzen der Menſchheit“ von Goethe; 16. „Wanderers Nachtlied“ und „Ein 
Gleiches“ von Goethe; 17. „Frühlingsgruß ans Vaterland“ von Schenkendorf; 18. „Deulſchlands Ehre“ 
von Walther v. d. Vogelweide; 19. „Sprüche“ von Goethe. — Davon ſind die Nummern 1, 4, 5, 6, 
9, 10, 12, 14, 15, 16, 17, 18 und 19 gelernt. i 

Biographifche Betrachtungen über Goethe und in Beziehung auf ihn über Schiller, Klopſtock, 
Geibel, Uhland, Herder, Körner, Schenkendorf, Leſſing, Walther v. d. Vogelweide. — Meiſtergeſang. 

Allgemeines über Strophenbau und Versmaß; poetiſche Kunſtformen; Figuren und Tropen: 
alles in Anlehnung an den oben bezeichneten poetiſchen Stoff. 

Aufſätze: 1. „Die Grundlage zu Hermann und Dorothea“. — 2. „Juwiefern betrachtet Schiller 
den Ackerbau als Grundlage der menſchlichen Kultur (Eleuſiſches Feſt“) [Klaſſenaufſatzl. — 3. Der 
Beſuch des Arztes (Ueberſetzung aus: En famille von Malot). — 4. Nach Wahl aus „Iphigenie“ (Spiel 
und Gegenſpiel; das Walten der Gottheit; Heldentum; Freundſchaft; dichteriſche Form) [Klaſſenauſſatzl. 


— 5. „Welche Bedeutung hat das Meer für die anwohnenden Völker?“ — 6. „Urſache und Ve- 
deutung der Kreuzzüge“ [Klaſſenaufſatzl. — 7. „Dorothea, eine Charakterſchilderuung“. — 8. „Die 
Erpofition zu Minna von Barnhelm“. — 9. „Entwicklung der altchriſtlichen Kunſt“. -- 10. „Die 


Spiegel“ [Klaſſenaufſatz]. Autſch. 
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Franzöſiſch: 4 Stunden. Grammatik nach Strien unter Zugrundelegung feines Lehrbuchs 
der franzöſiſchen Sprache, Teil III. Zur Behandlung kamen aus der Satzlehre das Eigenſchaftswort, 
Zahlwort, Fürwort, Umſtandswort, Verhältniswort, Konkordanz und Wortſtellung § 169—236. 

Alle acht Tage eine ſchriftliche Arbeit, darunter vier Aufſätze: 1. Lettre de recommandation; 
2, La forêt en automne; 3. Plaisirs d'hiver; 4. Biographie, portrait et caractère de Moliöre. 

Vier Gedichte wurden gelernt: 1. Louanges de Dieu (Racine); 2) Le grillon (Florian); 
3. L'automne (Lamartine); 4. Pour les pauvres (V. Hugo). 

Lektüre: En famille p. Hector Malot, 

Konverſation im Anſchluß an die Leklüre und „Voyage, Repas, Lettre, Visite & Ville“ 
nach Stier's Causeries frangaises. Der Direktor. 


Engliſch: 4 Stunden. Grammatik nach Geſenius-Regel, Kapitel 24—30. Syntax des 
Artikels, Subſtantivs, Eigenſchafts⸗, Zahl⸗, Fürwort, Adverb, Präpoſitionen, Konjunktionen, Interjektionen. 
Alle acht Tage eine ſchriftliche Arbeit, darunter ſechs Aufſätze: 
1. Characteristic of Humphrey and Miles. 
2. Humphrey and Miles on a mushroom expedition. 
3. How did Humphrey keep his promise? í 
4. Consequences of the children's obedience. | 
5. A letter. 
6. Description of a village. 
Bier Gedichte wurden gelernt: 1. The minstrel boy (Moore). 2. Belshazzar (Byron); 3. The 
soldiers dream (Campbell); 4. Ye mariners of England (Campbell). 
Lektüre: Misunderstood by Montgomery. The secret of the old house by Everett-Green. 
Konverſation im Anſchluß an die Lektüre und „In the country, The garden, Going on 
a journey, At an hotel, Out-door exercises, News, Christmas, The English Church” nach Kameke's 
dialogues. Der Direktor. 


After Misunderstood. 


Rechnen: 2 Stunden. Körper und Körperberechnung; einfaches geometriſches Zeichnen: 
einen Winkel abtragen und halbieren, Parallele zeichnen, ein gleichſchenkliges und gleichſeitiges Dreieck 
bilden; eine Gerade in beliebig viele gleiche Teile teilen ꝛc. 

Schwierigere Aufgabe aus der Regeldetri, Prozent-, Zins-, Rabatt- und Diskontrechnung; 


Geſellſchafts-, Miſchungs- und Kursrechnung. Autſch. 
Geſchichte: 2 Stunden, — Deutſche Geſchichte bis zum weſlpfäliſchen Frieden mit Hervor- 
hebung der kulturgeſchichtlichen Momente; Römer und Germanen. Die große Völkerwanderung. — 
Der fränkiſche Stamm. — Die Karolingerreiche. — Die ſächſiſchen Kaiſer. Die fränkiſchen Kaiſer. 
Die Hohenſtaufen. — Deutſches Vollksleben in dieſer Periode. — Geſchichte des Reiches bis Mari- 
milian. — Deutſches Volksleben in dieſer Periode. — Geſchichte Brandenburgs. — Reformation. — 
Gegenreformation. Deulſches Volksleben in dieſer Periode. Moſer. 


Geographie: 2 Stunden. Mathematiſche Geographie und die außerdeutſchen Länder 
Europas. — Der Direktor. 

Phyſik: 2 Stunden. Die Lehre von der Bewegung und dem Gleichgewicht feſter, flüſſiger 
und luftförmiger Körper, vom Schall und vom Licht. Autſch. 
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Zeichnen: 2 Stunden. Zeichnen nach plaſtiſchen Ornamenten mit Wiedergabe von Licht 


und Schatten. Übungen im Malen mit Waſſerfarben nach lebenden Pflanzen. Panten. 
Geſang: 2 Stunden. Melodiſche und rhythmiſche Übungen. — Dur-, Molltonleitern und 
Dreiklänge. — Schwierigere Choräle. — Mehrſtimmige Volkslieder, Pſalmen und Motetten. 
Palm. 
Handarbeit: 2 Stunden. Das Sticktuch mit vollen Alphabeten, Monogrammen und Ziffern 
im Plattſtich gearbeitet. Holldorff. 


Turnen: 2 Stunden. Reihungen durch Viertelwindungen; Schwenkungen ohne Faſſung; 
Schwenkungen in Flankenreihe; Gegenzug in geöffneten Reihen und Rotten; Durchſchlängeln in gerader 
Reihe; Reihungen mit Weiterſchieben der Reihe, mit Ausweichen; Stern; Schleife; Marſchieren mit 
Geſang; Schwenkhüpfen; Wiegehüpfen; Rheinländerſchritt; Kreuzzwirbel; Schriltzwirbel in ver- 
ſchiedenen Gangarten; Gehen mit Schleifen und Bogenſpreizen; Schrittſtellungen mit Schleifen und 
Bogenſpreizen; Armſchnellen; Armwiegen; Grußſchwingen; Freiübungen zu zweien und dreien, auch 
mit Handgeräten; Reigen. Gerätübungen. Panten. 


II. Klaſſe: 1jährig. Klaſſenlehrer: Oberlehrer Mutih. 


Religion: 2 Stunden, comb. mit Klaſſe J. Moſer. 

Deutſch: 4 Stunden. Klaſſenlektüre: „Odyſſee“ (nach einer Schulausgabe); „Wilhelm 
Tell“ von Schiller. — Proben aus beiden gelernt. 

Privatlektüre: „Jungfrau von Orleans“, Tragödie von Schiller. — Auch hieraus Proben gelernt. 

Weſen des Epos. — Einiges über die Form des Dramas. — 


Beſprochen ſind etwa 16 Gedichte aus der Sammlung „Deutſche Gedichte“ von Kippeuberg: 
1. „Schatzgräber“ von Goethe; 2. „Lied von der Glocke“ von Schiller; 3. „Sommerlied“ von Hebel; 
4. „Kraniche des Ibykus“ von Schiller; 5. „Abendlied“ von Rückert; 6. „Sprüche“ von Schiller; 
7. „Rheinſage“ von Geibel; 8. „Graf von Habsburg“ von Schiller; 9. „Vineta“ von Müller; 10. 
„Sprüche“ von Rückert; 11. „Der Liebe Dauer“ von Freiligrath; 12. „Mutterſprache“ von Schenfen- 
dorf; 13. „Heimweh“ von Geibel; 14. „Kaſſandra“ von Schiller; 15. „Geharniſchte Sonette“ von 
Rückert; 16. „Morgengebet“, von Eichendorff. — Davon find die Nummern 1, 2, 4, 5, 6, 10, 11, 
12, 13, 16 gelernt. 

Biographiſche Notizen über Goethe, Hebel, Rückert, Geibel, Müller, Uhland, Freiligrath, 
Schenkendorf, Eichendorff und Schiller. i 

Allgemeines über Strophenbau, Versmaß und poetiſche Kunſtformen in Anlehnung an den 
oben bezeichneten poetiſchen Stoff. 

Aufſätze: 1. „Tages Arbeit, Abends Gäſte, faure Wochen, frohe Feſte.“ — 2. „Griechiſche 
Gaſtfreundſchaft, Telemachos und Mentes” (Klaſſenarbeit). — 3. „Fränzchen und Amata, Überſetzung 
aus ‚Franeinet p. Brunot“. — 4. „Doch mit des Geſchickes Mächten ift kein ewger Bund zu flechten“ 
(Klaſſenarbeit). 5. „Welche Seelenvorgänge führen zum Selbſtverrat der Mörder des Ibykus, und 
welche Rolle ſpielt dabei der Chor“? — 6. „Friedrich Barbaroſſa“ (Klaſſenarbeit). — 7. „Gertrud, die 
Gattin Stauffachers, eine Charakteriſtik“. — 8. „Steter Tropfen höhlt den Stein“. — 9. „Die Expoſition 
zu ‚Wilhelm Tell”. 10, „Soda- und Seifenbereſtung“ (Klaſſenarbeit). Aulſch. 
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Franzöſiſch: 4 Stunden. Grammatik nach Strien. Behandelt wurden die Hilfszeitwörter, 
Zeiten, Modi, Infinitiv, Particip, Rektion der Verben und Hauptwort. § 110—168. 
Alle acht Tage eine ſchriftliche Arbeit, darunter vier Auſſätze: 1. Lettre de bonne aunde à 


une amie. — 2. L'été. — 3. Le cours du Rhin. 4. Ma ville natale. 
Vier Gedichte wurden gelernt: 1. Le montagnard émigré (Chateaubriand). — 2. Le 
labourenr et ses enfants (La Fontaine). 3. La chute des feuilles (Milleroye). — 4. Adieux 


de Marie Stuart (Béranger). 
Lektüre: Franeinet p. Bruno. 
Konverſation im Anſchluß an die Lektüre und „Maisons, Feu, Eelairage, Lit, Linge, 


Toilette nach Stier's Causeries françaises. Der Direktor. 

Engliſch: 4 Stunden. Kapitel 15—23 nach Geſenius-Regel. — Die unvollſtändigen 
Hilfsverben. Die wichtigſten Präpoſitionen und Konjunktionen. Die unregelmäßigen Verben. — 
Umſchreibung mit to be. — Infinitiv mit und ohne to. — Gerundium. — Partizip. — Gebrauch 
der Zeiten. — Alle acht Tage eine ſchriftliche Arbeit. 


Lektüre: Marryat: The Three Cutters und die Leſeſtücke aus Geſenius. 

Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre und an The Book of Dialogues by Kameke. 
1. A young Lady's Room. — 2. Getting up in the Morning. — 3. At Breakfast. — 4. A Talk 
with de Cook, — 5. Laying the Cloth. — 6. Untidiness. — 7. A Girls’ Party. — S. Different 
Occupations. 

Folgende Gedichte wurden gelernt: 1. The Arrow and the Song (Longfellow); 2. Excellsior 
(Longfellow); 3. The Sailors Mother (Wordsworth); 4. The Village Blacksmith (Longfellow). — 
Wöchentlich ſchriftliche Arbeiten: Diktat. — Überſetzungen. — Umbildungen. 

Steinbrück. 


Rechnen: 2 Stunden. Verhältnisbeſtimmungen; Regeldetri; Prozentbeſtimmungen; Zins⸗ 
und Rabattrechnung, letztere ohne Rückſicht auf Zeit und mit Berückſichtigung derſelben (Diskont). — 


Das Wichtigſte über Linie, Winkel und Fläche. — Verjüngter Maßſtab. — Flächenberechnungen: 
Parallelogramm, Dreieck, Viereck und Kreis. — Allgemeines über Ahnlichkeit und Congruenz der 
Dreiecke und über Inhaltsgleichheit der Dreiecke, bez. Vierecke. Mutih. 
Geſchichte: 2 Stunden, comb. mit Kl. I. Moſer. 
Geographie: 2 Stunden, comb. mit Klaſſe I. Der Direktor. 
Phyſik: 1 Stunde. Die Lehre von der Wärme, der Elektrizität und dem Magnetismus. 
Autſch. 
Chemie: 1 Stunde. 1. Bei chemiſchen Verbindungen entſteht Wärme. 2. Miſchung und 
chemiſche Verbindung. — 3. Grundſtoffe. — 4. Das Brennen. 5. Heiße und leuchtende Flammen. 


6. Sauerſtoff. 7. Kohlenſäure. 8. Waſſerſtoff und Waſſer. 9. Leuchtgas. 10. Schwefel. 11. Phosphor. 
12. Pottaſche und Soda. 13. Chlor. 14. Kalk. 15. Kieſelſäure und Glasbereitung. 16. Porzellan⸗ 
erde. 17. Thon und Aluminium. 18. Kupfer und feine Legierungen. 19. Eiſen. 20. Blei- und 
Queckſilber⸗Verbindungen. Autſch. 


Zeichnen: 2 Stunden. Flachornamente. Freies Zeichnen nach körperlichen Gegenſtänden 
im Umriß. Panten. 
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Geſang: 2 Stunden, comb. mit Klaſſe J. Palm. 
Handarbeit: 2 Stunden, comb. mit Klaſſe J. Holldorff. 
Turnen: 2 Stunden, comb. mit Klaſſe J. Panten. 


III. Klaſſe: 1jährig. Klaſſenlehrerin: Frau Steinbrück. 


Religion: 2 Stunden. — Ausgewählte Evangelien wurden geleſen und erklärt. — Ein— 
gehende Auslegung der Bergpredigt. — Kirchenlieder: „O heiliger Geiſt“, „Sei Lob und Ehr“, 
„Nun danket alle Gott“, „Wie ſoll ich Dich empfangen“, „Allein Gott in der Höh“. — Erklärung 
des zweiten Hauptſtücks mit Luthers Auslegung. — Das Kirchenjahr. — Die Ordnung des Gottes 
dienſtes. — Sprüche: Ebr. 11,1 Es iſt aber der Glaube — Eph. 3,14. 15 Derhalben beuge 
Joh. 4,24 Gott iſt ein Geiſt — 1. Joh. 4,16 Gott iſt die Liebe Pj. 104,24 Herr, wie — 


1. Petri 5,7 Alle eure Sorge — Jeſ. 54,10 Es ſollen wohl Berge — Jer. 31,3 Ich habe dich — 
Pf. 19,2 Die Himmel — Jak. 1,17 Alle gute Gabe — Jef. 6,3 Heilig, heilig — Pf. 127,1.2 
Wo der Herr — Gal. 3,26 Ihr ſeid alle — Joh. 3,16 Alſo hat — 1. Thim. 1,15 Das iſt je — 


Matth. 28,20 Siehe, ich bin Röm. 3,23. 24 Es iſt hier — 1. Joh. 1,7 Das Blut Jeſu — Röm. 
1,16 Ich ſchäme mich — Joh. 1.14 Das Wort ward Fleiſch — Phil. 2,5 —11 Ein jeglicher fei 


2. Kor. 5,19.21 Gott war in Chr. — Röm. 6,23 Der Tod — 1. Joh. 3,8 Dazu ift erſch. — 
1. Petri 1,18. 19 Wiſſet, daß — Ebr. 7,26 Einen ſolchen — Jef. 53,4.5 Fürwahr, er trug — 
Joh. 14,6 Ich bin der Weg — Ebr. 13,6 Jeſus Chriſtus geſtern — Joh. 15,26 Wenn aber der 
Tr. — Röm. 3,28 So halten — Matth. 26,41 Wachet — 2. Kor. 5,10 Wir müſſen alle 
Offenb. Joh. 2,10 Sei getreu — 1. Kor. 12,3 Niemand kann Jeſ. — Phil. 2,12. 13 Schaffet — 
Eph. 2,8.9 Aus Gnaden — Röm. 8,14 Welche der Geiſt — Gal. 2,20 Ich lebe, doch — Heſ. 
36,27 Ich will meinen Geiſt — Gal. 5,22.24 Die Frucht des Geiſtes — 2. Kor. 13,13 Die 
Gnade — 1. Theſſ. 5,23 Der Gott des Friedens. Moſer. 


Deutſch: 4 Stunden. — Geleſen und eingehend behandelt ſind ausgewählte Leſeſtücke und 
Gedichte aus dem Leſebuche Kippenberg 1. Teil, Abſchnitte aus dem Nibelungenlied und Gudrunlied 
(Überſetzung von Kamp). 

Dichtungsarten, — Versbau und Reim im Anſchluß an die poetiſche Lektüre. 

Mitteilungen aus dem Leben folgender Dichter: Freiligrath, Uhland, Geibel, Chamiſſo, 
Schiller, Rückert, Körner, Schenkendorf, Arndt. 

Folgende Gedichte wurden gelernt: 1. „Hoffnung“ von Geibel; 2. „Die Auswanderer“ von 
Freiligrath; 3. „Das Schloß Boncourt” von Chamiſſo; 4. „Das Glück von Edenhal” von Uhland; 
5. „Die Kapelle“ von Uhland; 6. „Die alte Waſchfrau“ von Chamiſſo; 7. „Der Taucher“, von 
Schiller; 8. „Der Sänger“ von Goethe. 

Alle drei Wehen einen Aufſatz: Inhaltsangabe, Beſchreibung, Schilderung, Charakteriſtik 
fremdſprachliche Überſetzungen. — 1. Ein Frühlingsbild nach dem Geibelſchen Gedicht: „Hoffnung“. 

2. Die Auswanderer von Freiligrath in Briefform. (Klaſſenarbeit). — 3. Das Gewitter, eine 
Schilderung. — 4. Der Bummler von Paris, eine Überſetzung aus dem Franzöſiſchen. — 5. Sage 
vom gehörnten Siegfried. (Klaſſenarbeit). — 6. Brunhild. Ein Charakterbild. — 7. Die Burg 


un 


Rüdigers von Bechlarn und der Empfang der Burgunden (Nach dem Nibelungenlied). — 8. Treue 
und Ehre in den deutſchen Epen des Mittelalters. — 9. Schiller auf der Karlsſchule. (Klaſſenarbeit). 
10. Der Winter, ein Bild des Greiſenalters. — 11. In einer Kaffeeplantage (in Briefform). — 
12. Die Sage vom heiligen Gral (Klaſſenarbeit). — 13. Häusliches Glück, nach „Der ſiebzigſte 
Geburtstag“ von Voß. Steinbrück. 
Franzöſiſch: 4 Stunden wöchentlich. — Gel. wurde: La Famille de Rouges-Gorges und 
ausgewählte Stücke aus Strien II. Überſetzungen ins Franzöſiſche. — Grammatik: Wiederholung 
der Fürwörter. — Wortſtellung. — Die unregelmäßigen Verben wurden gelernt. — Sprechübungen 


im Anſchluß an die Lektüre und an Causeries françaises (Stier). — Wöchentlich ſchriftliche Arbeiten. — 
Folgende Gedichte wurden gelernt: Le Corbeau et le Renard (La Fontaine); L'enfant aimé du 
Seigneur (Bacine); Les Hirondelles (Béranger); La cloche (Lamartine); ein Dialogue: Le conne- 


table de Bourbon et Bayard. Steinbrück. 

Engliſch: 4 Stunden wöchentlich. — Lautierkurſus. — Grammatik: Artikel, Subſtantiv, 
Adjektiv. — Die Hilfszeitwörter to have, to be. — Gerundium. — Der ſächſiſche Genitiv. — 
Pluralbildung der Subftantive. — Das regelmäßige Verb. — Geſchlecht der Subſtantive. — Wort- 
folge, — Das Fürwort. — Geſenius⸗Regel Kp. 1—14. 


Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre, an das Schulzimmer und an die Hölzelſchen 
Anſchauungsbilder „Frühling“; „Die Stadt“. 

Wöchentlich ſchriftliche Arbeiten: Diktate, Aufſchreibeübungen, Überſetzungen. 

Geleſen wurden die einzelnen Leſeſtücke der Kapitel. 

Auswendiglernen von Proſaſtücken und folgenden Gedichten: 1. May Song; 2. Our Home 
is the Ocean; 3. My Hearts in the Highlands; 4. Those Evening Bells. 


Steinbrück. 
Rechnen: 2 Stunden wöchentlich. — Böhme Nr. IX: Subtraktion, Multiplikation und 
Diviſion mit gemeinen Brüchen und Dezimalbrüchen. — Bruchſatz. — Umrechnungen von Münzen. 
— Durchſchnittsberechnungen. — Raumberechnungen. — Invaliditäts- und Altersverſicherung. 
Steinbrück. 


Geſchichte: 2 Stunden. — Griechiſche und römiſche Geſchichte. — Beſondere Hervorhebung 
der griechiſchen Kunſt im Zeitalter des Perikles, der römiſchen Kunſt im Zeitalter des Auguſtus. — 


Feindliche und friedliche Berührung der Römer und der Germanen. Moſer. 

Geographie: 2 Stunden. — Einiges aus der allgemeinen Erdkunde: die Luft, das Meer, 
der Menſch. — Die außereuropäiſchen Erdteile mit beſonderer Berückſichtigung der deutſchen Kolonien 
und der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika. Ramthun. 

Naturgeſchichte: 2 Stunden. — Die wichtigſten Kulturpflanzen der Heimat. — Das 
Wichtigſte über die blütenloſen Pflanzen. — Die wichtigſten ausländiſchen Kulturpflanzen. — Bau 
und Leben des menſchlichen Körpers. Moſer. 

Zeichnen: 2 Stunden. — Die Ellipſe und das Eirund. Die Spirallinie und ihre An- 
wendung im Ornament. — Blattformen. — Roſetten. — Zuſammenſtellung der gezeichneten Formen 
zu Flächenverzierungen. — Gebrauch der Grundfarben. Panten. 


Geſang: 2 Stunden, comb. mit Klaſſe J. Palm. 
3 
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Handarbeit: 2 Stunden. — Das Stopftuch. — Das Stückeinſetztuch. 


Holldorff. 


Turnen: 2 Stunden. — Widergleiche Armübungen. — Widerſeilige Arm- und Bein- 
übungen. — Wechſelhüpfen in Schrittſtellungen. — Drehungen im Taktlauf und mit Hüpfen. — 
Doppelkniewippgang, Doppelſchottiſchhüpfen. — Wiegegang mit Hopferhüpfen. — Acht in ver- 
ſchiedenen Gangarten. — Schwenkungen, Reihungen und Umkreiſen in 5 Gangarten, Durch⸗ 
ſchlängeln, Reigen, Gerätübungen. Panten. 


IV. Klaſſe: 1 jährig. Klaſſenlehrerin: Frl. Ramthun. 


Religion: 3 Stunden. Darſtellung der Geſchichte des Reiches Gottes im neuen Teftament. 
— Das erſte Hauptſtück mit Luthers Auslegung. — Kirchenlieder: „Nun ruhen alle Wälder“, „Ein 
feſte Burg“, „O ie voll Blut“, „Nun danket alle Gott“. — Sprüche: Matth. * 37—39 Du 
ſollſt lieben — 1 Joh. 5,3 Das ift die Liebe — Joh. 4,19 Laſſet uns — 1 Joh. 2,15. 17 
Habt nicht lieb — Jeſ. 40,31 Die auf den Herrn h. — Matth. 5,34—37 Ich aber ſage — 
Matth. 12,36 Die Menſchen — 3 Mof. 19,12 Ihr ſollt nicht — Pf. 92,2. 3 Es ift ein köſtlich — 
2 Moj. 20,8 —10 Gedenke — Jak. 1.22 Seid aber Thäter — Sirach 3,9 Ehre Vater — 1 Petr. 
2,18 Ihr Knechte — Röm. 13,1.2.4 Jedermann fei — 1 Thim. 2,1. 2 So ermahne — 1 Joh. 
3,15 Wer ſeinen Bruder — Jak. 1,20 Des Menſchen Zorn — Röm. 12,19—21 Rächet euch — 
2 Theſſ. 3,10 So jemand — Eph. 4,28 Wer geſtohlen hat — 1 Theſſ. 4,6 Daß niemand — 
1 Thim. 6,6—8 Es ift aber ein gr. — Matth. 12,36 Die Menſchen — Tob. 4,6 Dein Leben- 
lang — Pſ. 19,13 Wer kann merken — Spr. 14,34 Gerechtigkeit — Matth. 7,21 Es werden 
nicht alle — Jak. 4,17 Wer da weiß — 1 Thim. 4,8 Die Gottſeligkeit. Moſer 11 

Deutſch: 5 Stunden. Eingehende Behandlung von Leſeſtücken und Gedichten aus Kippen⸗ 
berg A, Teil V. 

Auswendiglernen von zwölf Gedichten und Mitteilungen aus dem Leben der Dichter. 


Grammatik: Der zuſammengezogene Satz. — Der zuſammengeſetzte Satz. — Satzverbindung, 
Satzgefüge, Periode, Verkürzung der Nebenſätze. — Das Bindewort. — Direkte und indirekte Rede. 
— Das Wichtigſte aus der Wortbildungslehre. — Alle vier Wochen ein Diktat. — 20 Aufſätze, teils 
Erzählungen, Schilderungen, Inhaltsangaben, teils Briefe, Überſetzungen und einfache Charakteriſtiken. 

Ramthun. 


Franzöſiſch: 5 Stunden. Die Kapitel 8—50 aus Strien, Lehrbuch Teil I, wurden 
durchgearbeitet. 

Grammatik: Zweite Konjugation, Zahlwörter, das Paſſiv, Verben auf er mit veränderlichem 
Stamm, reflexive Verben, der Konjunktiv; verbundene perſönliche Fürwörter, d. dritte Konjugation, 
zweite Konjugation mit reinem Stamm, die gebräuchlichſten unregelmäßigen Verben. 

Vier Gedichte wurden gelernt. 

Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit, Diktat oder Überſetzung. — Zu Sprechübungen diente der 
Leſeſtoff und die Anſchauungsbilder von Hölzel, La Ville, l'Hiver. Ramthun. 
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Rechnen: 3 Stunden. Einführung in die Bruchrechnung. — Heben und Erweitern, Ad— 
dition und Subtraktion gleichnamiger, gemeiner und dezimaler Brüche; Multiplikation und Diviſion 
derſelben durch ganze Zahlen. — Gleichnamigmachen und Addition und Subtraktion ungleichnamiger 
Brüche. — Überall angewandtes Rechnen. Autſch. 

Geſchichte: 2 Stunden. Lebensbilder aus der deutſchen und preußiſchen Geſchichte. 

Moſer. 

Geographie: 2 Stunden. Phyſiſche und politiſche Geographie der außerdeutſchen Länder 
Europas. — Die außereuropäiſchen Mittelmeerländer. Steinbrück. 

Naturgeſchichte: 2 Stunden. Im Sommer: Vergleichende Beſchreibung verwandter Arten 
und Gattungen von Blütenpflanzen. — Im Winter: Niedere Tiere. — Die wichtigſten Mineralien. 

Moſer. 

Zeichnen: 2 Stunden. Das Dreieck, die regelmäßigen Vielecke und der Kreis, als Grund— 
lage für grad-, krumm- und gemiſchtlinige Flächenornamente. — Übungen im Ergänzen und Ab» 
ändern gegebener Formen. Panten. 

Geſang: 2 Stunden, comb. mit Klaſſe I. Palm. 

Handarbeit: 2 Stunden. Zuſchneiden und Nähen eines Mädchenhemdes. 

Holldorff. 

Turnen: 2 Stunden. Beinkreuzen, Unterarmſchlagen, Armkreuzen, Armkreiſen, Hüpfen auf 
einem Bein mit Übungen des ſtandfreien Beines. — Gehen mit Niederhüpfen. — Schottiſchhüpfen. 
— Wiegegang mit Kreuzen. — Richtungsübungen in Gaſſe mit Durchzug. — Schräg- und Schräg— 
rückzug. — Gegenzug in geöffneten Rotten. — Platzwechſel. — Gegenſeitiges Umkreiſen. — Mühle. 
— Nad. Kreuz. — Durchziehen und Schwenken. — Marſchieren mit Geſang. — Reigen. — 
Geräteübungen. Panten. 


V. Klaſſe: 1jährig. Klaſſenlehrerin: Frl. Moſer. 


Religion: 3 Stunden. Die Geſchichte des Reiches Gottes im Alten Teſtament von der 
Teilung des Reiches ab. — Das Leben und die Wirkſamkeit des Herrn in Galiläa. — Kirchenlieder: 
„Wer nur den lieben Gott“, „Herr Jeju Chrift, Dich zu uns wend'“, „Befiehl Du Deine Wege“, 
„Herzliebſter Jefu, was haft Du verbrochen“. — Das zweite Hauptſtück ohne Luthers Auslegung mit 
Worterklärung. — Das erje Hauptſtück herangezogen zu den bibliſchen Geſchichten. Sprüche: Pf. 111,10 
Die Furcht — Pf. 37,5 Befieh!l — Pf. 73,25. 26 Wenn ich nur — Pf. 50,15 Rufe mich an — 
Pf. 103,1. 2 Lobe den Herrn Bi. 106,1 Danket — Matth. 7,7 Bittet — Jak. 5,16 Des 
Gerechten Gebet — Pf. 119,105 Dein Wort — Pİ. 84,2.3 Wie lieblich — Pf. 26, 8 Herr, ich 
habe — Kol. 3,20 Ihr Kinder, feid — Ebr. 13,17 Gehorchet — Pf. 133,1 Siehe, wie fein — 
Matth. 5,7 Selig find — Matth. 5,44. 45 Liebet eure Feinde — Matth. 5,8 Selig find, die — 
Ebr. 13,16 Wohlzuthun — 1. Petr. 4,10 Dienet einander — Eph. 4,25 Leget die Lügen ab. 

Moſer. 

Deutſch: 5 Stunden. Geleſen und beſprochen ſind 14 Leſeſtücke und 15 Gedichte nach 
Kippenbergs „Deutsches Leſebuch“, Teil 4. Von den letzteren find 9 gelernt. — Kurze gelegentliche 
Nolizen über den Dichter. 
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In der Grammatik ift durchgenommen: Die Konjugation, Steigerung und Deklination. — 
Das Zeitwort, insbeſondere das perſönliche und unperſönliche, das tranſitive, intranſitive und reflexive 
Zeitwort. — Verhältniswort. — Das Objekt. — Das Umſtandswort und die Umſtandsbeſtimmungen. — 
Der zuſammengezogene Satz. — Alle 14 Tage ein Aufſatz und wöchentlich ein Diktat. 

Autſch. 

Franzöſiſch: 5 Stunden. Lektüre, Grammatik und Sprechübungen nach dem „Elementar— 
buch der franzöſiſchen Sprache“ von Prof. Dr. G. Strien. Ausgabe A., Lectures 29—53 und nach 
dem „Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache“ von demſelben Verfaſſer, Lectures 1—7. — Kleine Gedichte 
gelernt. — Wöchentlich ein Diktat oder Thème. 

Grammatiſcher Stoff: Pluralbildung und Deklination des Subjtantivs, Komparation des 
Adjektivs, das Futur und Conditionnel der Verben der 1. Konjugation und von avoir und Etre. — 


Grund: und Ordnungszahlwörter 1— 1000. — Das hinweiſende und zurückbezügliche Fürwort. 
Das verbundene und alleinſtehende perſönliche Fürwort. — Das Adverb. — Der Teilungsartikel. 
— Negalionen wie ne jamais. — Wortſtellung im Frageſatz. 
Anſchauung nach dem Hölzelſchen Bilde vom Sommer. Löwe. 
Rechnen: 3 Stunden. Nefolvieren und Reduzieren mit nicht dezimalen und dezimalen 
Währungen. — Die vier Rechnungsarten mit mehrfach benannten Zahlen. — Regeldetri. — Leichte 
Raumberechnungen. — Kranken- und Altersverſicherung, nach A. Böhme. drittes Heft, Nr. VIII. 
Löwe. 
Naturkunde: 2 Stunden. Einzelbeſchreibung von Pflanzen. — Beſchreibung von Wirbel 
lieren. Moſer. 
Geſchichte: 2 Stunden. Lebensbilder aus der brandenburgiſchen und preußiſchen Geſchichte. 
Moſer. 
Geographie: 2 Stunden. Das deutſche Reich phyſiſch und politiſch. — Das Wichtigſte 
aus der mathematiſchen Erdkunde. Ramthun. 
Schreiben: 1 Stunde. Buchſtaben, Wörter und Sätze in deutſcher und lateiniſcher Schrift 
auf einfachen Linien. Panten. 
Zeichnen: 1 Stunde. Die grade Linie und die Winkel. Ebene auf Grundlage des Recht 
ecks und des Quadrats gebildete geradlinige Figuren. Panten. 
Geſang: 2 Stunden. Kenntnis der Noten, Taltarten, Verſetzungs- und Vortragszeichen. 
Dreiklänge der Durtonarten. — Intervalle. — Einfache melodiſche und rhythmiſche Uebungen. — 
Einſtimmige Lieder. — Leichtere Choräle. Palm. 
Handarbeit: 2 Stunden. Die verſchiedenen Sticharten an einem Nähtuche erlernt. 
Holldorff. 
Turnen: 1 Stunde. Die verſchiedenen Schritlſtellungen. — Übergang aus einer Schritt— 
ſiellung in die andere. — Übungen bei Stand auf einem Bein. — Hüpfen auf einem Bein. — 
Hüpfen in die Schrittſtellungen. — Spreizſprung. — Beindrehen. — Armdrehen. — Hopſergang. — 
Einfacher Wiegegang. — Richtungsübungen in Gaſſe. — Thor. — Vorbeizug und Durchzug in Dreier— 
und Viererreihen. — Reihungen, Schwenkungen und Umkreiſen in Dreier- und Viererreihen. — 
Reihungen während des Umzuges. — Marſchieren mit Geſang. — Reigen. Gerätübungen. — 


Spiel. Panten. 
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VI. Klaſſe: 1jährig. Klaſſenlehrerin: Frl. Löwe. 


Religion: 3 Stunden. Nach der Biblifchen Geſchichte von L. Nürnberg und A. Maßkow: 
Die Geſchichte des Reiches Gottes im Alten Teſtament bis auf Salomo; und zwar die früher gelernten 
bibliſchen Geſchichten wiederholt und folgende 21 neu durchgenommen: Sündflut; Turmbau zu Babel. — 
Abrahams Glaube; Sodom und Gomorra; Iſaaks Heirat; Jakobs Flucht und Dienſt; Jakobs Heimkehr; 


Joſephs Erhöhung; Jakob zieht nach Agypten. ſtoſes: Israels Zug nach dem Sinai; Das goldene 
Kalb; Die Kundſchafter; Zug nach Kanaan; Moſes letzte Tage. — Joſua und die Richter. — Das 


ungeteilte Reich: Davids Flucht; Sauls Ende; David wird König; Abſaloms Aufruhr; König Salomo; 
— Wiederholung der Pfingſtgeſchichte, ſowie der Geſchichteu von der Geburt, dem Leiden und Sterben 
und der Auferſtehung des Heilandes. 


Katechismus: Die zehn Gebote mit Luthers Auslegung gelernt und den Worten nach 
kurz erklärt. 


Kirchenlieder: Ach bleib' mit deiner Gnade, Str. 1—6. Gott des Himmels und der 
Erden, Str. 1—7. Vom Himmel hoch, Str. 1—15. Liebſter Jefu, Str. 1—4. 

Sprüche: Jeſ. 54,10 Es ſollen wohl Berge weichen — 1. Petri 5,5 Gott widerſteht — 
Luk. 1,37 Bei Gott iſt kein Ding unmöglich — Gal. 6,7. 8 Feret euch nicht — Kol. 3,22 Ihr 
Knechte, feid gehorſam — Pf. 145,18. 19 Der Herr ift nahe — Jak. 1,12 Selig ift der Mann — 
Sirach 3,14 Liebes Kind, pflege — Pi. 90,2 Herr Gott, du biſt unſere Zuflucht — Mich. 6,8 Es 
ijt dir geſagt, Menſch — Matth. 4,10 Du ſollſt anbeten — Matth. 10,28 Fürchtet euch nicht vor 
denen — Röm. 13,1. 2 Jedermann fei unterthan Offenb. 14,3 Selig find die Toten Joſ. 24,15 
Ich aber und mein Haus — Offenb. 2,10 Sei getreu — 1. Sam. 14,6 Es ijt dem Herrn nicht ſchwer 
— Ruth 1,16.17 Wo du hingehſt — Pf. 23,4 Ob ich ſchon wanderte — Spr. Sal. 24,17 Freue 
dich des Falles deines Feindes nicht — ef. 11,1. 2 Es wird eine Rute aufgehn Eph. 6,1—3 
Ihr Kinder, feid gehorſam — Pf. 143,10 Herr, lehre mich thun. Löwe. 


Deutſch: 5 Stunden. Leſeübungen aus dem Leſebuch von Kippenberg, III. Teil, mit 
beſonderer Beachtung der erforderlichen Pauſen, wie auch der Hebung und Senkung der Stimme. — 
Beſprechung von etwa 20 teils proſaiſchen, teils poetiſchen Leſeſtücken, Gliederung, Zuſammenfaſſung 
und mündliche Wiedergabe derſelben, Hervorheben der ſittlichen Lehre. — Der orthographiſche Unter- 
richt wird durch wöchentliche Diktate fortgeſetzt; geübt werden beſonders: die Unterſcheidung von 
x, chs, gs, ds, von v, f, pf, ph, Wörter mit kurzen Vokalen ohne Konſonantenverdoppelung. — Der 
bisherige grammatiſche Stoff wird wiederholt; dazu kommt: das Attribut, Unterſcheidung der ſtarken, 
ſchwachen und gemiſchten Deklination des Hauptworts, der ſtarken und ſchwachen Deklination des 
Eigenſchaftsworls, Steigerung des Eigenſchaftsworts, Deklination der perſönlichen Fürwörter, beſitz— 
anzeigende Fürwörter, hinweiſende Fürwörter, das Zahlwort, Konjugalion der Hilfszeitwörter der 
Konjugation, Unterſcheidung des Aktivs und Paſſivs. 

Alle zwei Wochen ein Aufſatz von geringem Umfang, beſtehend in der Wiedergabe einer 
kurzen, von der Lehrerin mitgeteilten Erzählung, eines eigenen Erlebniſſes, in der Inhaltsangabe eines 
beſprochenen Gedichts oder der Kürzung einer längeren in der Klaſſe beſprochenen Erzählung. 

Alle Vierteljahre wird ein Aufſatz in der Klaſſe geſchrieben. 

Hilgendorff. 
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Franzöſiſch: 5 Stunden. Lefen, Sprechübungen und Grammatik nach den 28 erſten Let- 
tionen des Elementarbuchs der franzöſiſchen Sprache von Prof. Dr. G. Strien. Ausgabe A. — Kleine 
Gedichte gelernt. Kleine häusliche ſchriftliche Arbeiten. Wöchentlich ein Diktat. 

Grammatik: Das Présent, Imparfait, Passé défini, Passé indefini und Plusqueparfait 
der Verben auf er und von avoir und être. — Das beſitzanzeigende und fragende Fürwort. — Der 
beſtimmte und unbeſtimmte Artikel. — Geſchlecht, Ein- und Mehrzahl der Hauptwörter. — Die Zahl- 
wörter 1—10. — Das Eigenſchaftswort mit feinen Geſchlechtsendungen. 


Sprechübungen im Anſchluß an das Hölzelſche Anſchauungsbild vom Frühling. 


Löwe. 


Rechnen: 3 Stunden. Die vier Rechnungsarten im höheren und im unbegrenzten Zahlen- 
raum in der Form für ſchriftliches Rechnen nach A. Böhmes Übungsbuch Nr. VII. Zweites Heft, 
S. 26—48. Übungen mit dem Einmaleins und einfachen Brüchen. (Die bekannteſten deutſchen 
Münzen, Maße und Gewichte.) Löwe. 


Naturgeſchichte: 2 Stunden. a. Im Sommer: Beſchreibung von einfachen Blüten— 
pflanzen nach vorhandenen Exemplaren: Erklärung der wichtigiten Formen und Teile der Wurzeln, 
Stengel, Blätter, Blüten und Früchte. 


b. Im Winter: Beſchreibung von zehn Säugetieren und zehn Vögeln der Heimat in Bezug 
auf Geſtalt, Farbe, Größe, Lebensweiſe und Nutzen oder Schaden: Hund, Katze, Maus, Pferd, Rind, 
w 9 ) N 


Schaf, Schwein, Reh, Eichhörnchen, Igel. — Kuckuck, Star, Feldlerche, Storch, Grünſpecht, Kanarien— 
vogel, Sperling, Huhn, Taube, Gans. Löwe. 
Geographie: 2 Stunden. Die Provinz Pommern. — Hauptformen der Erdoberfläche. 
Das Wichtigſte aus der mathematiſchen Erdlunde. — Kurze Überficht über die fünf Erdtheile. 
Ramthun. 
Schreiben: 2 Stunden. Übungen mit Buchſtaben, Wörtern und Sätzen in deutſcher und 
lateiniſcher Schrift auf einfachen Linien. Löwe. 
Geſang: 2 Stunden, comb. mit Klaſſe V. Palm. 


Handarbeit: 2 Stunden. Das Stricken der rechten und linken Maſche am Strickbande; 
ein Strumpf angefertigt. Holldorff. 


Turnen: Achteldrehung; Schrägſchrittſtellung; Fußwippen; Kniewippen in Schrittſtellung. 
Übungen im Zehenſtande; Beinſpreizen mit Kniewippen des Standbeines; Hüpfen mit Drehungen; 
Beinkreiſen; Armſchwingen und »ſtrecken ſchrägvorwärts; Kopf- und Rumpfdrehen halblinks, halbrechts. 
Nachſtellgang m. Niederhüpfen; Galopphüpfen. — Richtungsübungen in längeren Reihen; Acht m. Kiebitz⸗ 
gang; Ziehen auf Kreis-, Schnecken und Schlangenlinie im Taktlauf; Gegenzug; Winkelzug; Vorbeizug; 
Durchzug; Halbkreis und Kreis aus Stirnreihe; Reihungen im Dreiviertelkreiſe; Schwenkungen in 
Zweierreihen. Marſchieren mit Geſang. Reigen. Gerätübungen. Panten. 
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VII. Klaſſe: 1jährig. Klaſſenlehrerin: Frl. Hilgendorff. 
Religion: 3 Stunden. Wiederholung der bibliſchen Geſchichten von Klaſſe IX und VIII, 


dazu: Moſes Berufung. — Moſes vor Pharao und Auszug. — Ruth. — Eli und Samuel. — 
Sauls Salbung und Verwerfung. — Davids Salbung. — Davids Kampf mit Goliath. — Chriſti 
Darſtellung. — Jeſu Taufe. — Jeſu Leiden in Gethſemane. — Jeſu Gefangennahme. — Jeſus vor 
Pilatus. — Gang nach Golgatha. — Jeſu Kreuzigung. — Jeſu Auferſtehung. — Die zehn Gebote 
ohne Luthers Erklärung bei Beſprechung der Geſchichten herangezogen. — Die in den vorigen 


Klaſſen gelernten Sprüche und Liederſtrophen wiederholt, dazu: Pİ. 103,8 Barmherzig und gnädig 
Pf. 33,8 Alle Welt fürchte Pf. 143,10 Lehre mich thun — 1. Petri 5,5 Haltet feft an der 
Demut — gue. 2,29—32 Herr, nun läſſeſt — Luc. 3,22 Dies ift mein lieber Sohn — 1. Joh. 1,7 
Das Blut — Matth. 10,28 Fürchtet euch nicht — Joh. 1,29 Siehe, das ift — Joh. 112,5 Ich 
bin die Auferſtehung — Kirchenlieder: Mit unſrer Macht (Ein feſte Burg, Strophe 2). Herr Jeſu 
Chriſt, Strophe 1—3. Nun was Du, Herr (O Haupt voll Blut, Strophe 5). O Haupt voll Blut, 
Strophe 1. Ich danke Dir (O Haupt voll Blut, Strophe 8). Jeſus, meine Zuverſicht, Strophe 1. 
Gott, ich danke (Gott des Himmels, Strophe 2). Die in den vorigen Klaſſen gelernten Gebete 
wiederholt, dazu das „Vaterunſer“ und „Herr, der Du mir“. Hilgendorff. 
Deutſch: 8 Stunden. Leſeübungen bis zur Fertigkeit im ſinngemäßen Leſen. — Übungen 
im Wiedererzählen des Geleſenen. Eingehende Behandlung von 20 teils poetiſchen, teils proſaiſchen 
Leſeſtücken. — Außer zehn Gedichten wurden fünf kurze Proſaſtücke memoriert und auswendig in der 
Klaſſe aufgeſchrieben. — Außerdem Vorübungen für Aufſatzſchreiben durch Aufſchreiben kurzer Be- 
ſchreibungen und Erzählungen. — Regel über Unterſcheidung der auslautenden Konſonanten. — Die 
S-Laute, Wörter mit th, Unterſcheidung ähnlicher Laute (äu, eu u. f. w.). — Der nackte einfache Satz. 
— Weſen, Geſchlecht, Zahl und Deklination der Hauptwörter. — Das Geſchlechtswort. Perſönliche 
Fürwörter. — Das Eigenſchaftswort. — Das Zeitwort. — Die ſechs Zeiten des Aktiv. — Wöchent⸗ 
lich ein Diktat, drei Abſchriften in lateiniſcher Schrift, drei Arbeiten in deutſcher Schrift zur Ein- 
übung des grammatiſchen Penſums. Hilgendorff. 
Rechnen: 3 Stunden. Zahlenraum von 1—1000, Zuzählen und Abziehen. Addition. — 
Subtraktion. — Vervielfachen. — Multiplikation. — Enthaltenſein und Teilen. — Dividieren. — 
Einfache Brüche. (Böhme Nr. VII.) Steinbrück. 
Geographie: 2 Stunden. Das Schulzimmer, das Schulhaus, die Stadt Swinemünde, 
nähere Umgebung der Stadt. — Der Kreis Uſedom-Wollin. — Kurzer Ueberblick über die Provinz 
Pommern. Ramthun. 
Schreiben: 2 Stunden. Die kleinen und großen Buchſtaben wurden in deutſcher und 
lateiniſcher Schrift, teils einzeln, teils in Wörtern geübt. Ramthun. 
Handarbeit: 2 Stunden. Das Häkeln an einer Decke erlernt. Holldorff. 
Turnen: 2 Stunden. Fußklappen. — Fußwippen. — Kniewippen. — Beinſpreizen. — 
Hüpfen vorwärts, ſeitwärts, rückwärts. — Armbeugen über den Kopf. — Dreiviertel-Drehung und 
ganze Drehung. — Storchgang. — Schlaggang. — Kniewippgang. — Gewöhnlicher Lauf. — Ueber- 
gang aus einer Gangart in die andere. — Richtungsübungen. — Vor- und Hinterreihen in Flanken⸗ 
paaren. — Marſchieren mit Geſang. — Reigen. — Gerätübungen. — Spiel. 
Panten. 
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VIII. Klaſſe: jährig. Klaſſenlehrerin: Frl. Kugler. 


Religion: 3 Stunden. Die in der vorhergehenden Klaſſe behandelten bibliſchen Geſchichten 
nebſt den dazu gehörigen Sprüchen und Liederſtrophen wurden wiederholt und an den betreffenden 
Stellen folgende neu auftretende Erzählungen in den hiſtoriſchen Gang eingeführt: Der Sündenfall; 
Die Sündflut; Iſaaks Geburt und Opferung; Iſaaks Söhne; Reiſen der Brüder Joſephs; Joſeph giebt 
ſich zu erkennen; Geſetzgebung; Die Weiſen aus dem Morgenlande; Hochzeit zu Kana; Jairi Töchter⸗ 
lein; Heilung der Ausſätzigen; Speiſung der 5000. 

Im Anſchluß an die bibliſchen Geſchichten wurden gelernt: a. Die Sprüche: Spr. Sal. 14,34 
Gerechtigkeit erhöhet — Röm. 8,28 Wir wiſſen, daß denen — Epheſ. 4,25 Leget die Lügen ab 
Bf. 145,15. 16 Aller Augen — Matth. 5,44. 45 Liebet eure Feinde — 1. Joh. 5,3 Das ift die 
Liebe — Matth. 11,28 Kommet her zu mir — Pf. 23,1. 2 Der Herr ift mein Hirte. 

b. Gebete und Liederſtrophen: Hilf, daß ich rede (O Gott, du frommer Gott, Strph. 3). 
Denn wie von treuen Müttern (Run laßt uns gehn, Strph. 4—7). Führe mich, o Herr (Gott des 
Himmels, Strph. 5). Jeſus lebt, mit ihm, Strph. 1. Ach, bleib' mit deiner Gnade, Strph. 2 u. 4. 

Hilgendorff. 


Deutſch: 9 Stunden. Leſebuch von Kippenberg, J. Teil, wurde durchgearbeitet. Der im 
Leſebuch dargebotene Stoff wird derartig geübt, daß die Schülerinnen am Ende des Schuljahres ſämt⸗ 
liche Stücke laut und richtig, möglichſt ſicher und geläufig zu leſen imſtande ſind. — Die erſten 
Übungen im Erzählen geleſener Stücke. 


Grammatik: Unterſcheidung von Haupt-, Zeit- und Eigenſchaftswörtern. — Anſchauungs— 
und Sprachübungen nach Bildern und natürlichen Gegenſtänden. 

Orthographiſche Übungen: Tägliche Abſchriften als häusliche Aufgaben. Aufſchriften 
kleiner memorierter Stücke etwa alle 14 Tage. — Wöchentliche Diktate über den Gebrauch der Grok- 


buchſtaben, Umlaut, Dehnung und Schärfung der Vokale. 


Gedichte wurden gelernt: 1. Zum Tanz; 2. Mahnung; 3. Kind und Vogel; 4. Was ich 
habe; 5. Der Vöglein Abſchied; 6. Gottes Auge; 7. Chriſtkindchen; 8. Winters Ankunft; 9. Sehnſucht 
nach dem Frühling; 10. Dem ſcheidenden Winter. Kugler. 


Rechnen: 3 Stunden. Die vier Spezies im Zahlenraum von 1-100. Einfache Brüche und 
das Einmaleins. Ramthun. 


Schreiben: 3 Stunden. Zweck und Ziel: Aneignung einer einfachen, deutlichen, fließenden 
und gefälligen Handſchrift. — Pflege des Schönheitsſinnes und Gewöhnung an Sauberkeit und Ord 
nung. — Die kleinen und großen Buchſtaben der deutſchen und lateiniſchen Schrift auf Doppellinien 
wurden geübt. Kugler. 


Turnen: 2 Stunden. Die Übungen der IX. Klaffe taktmäßig. — Hüpfen mit Nachhüpfen; 
Armſtrecken; Haspeln; Rumpfdrehen; Halbe Drehung; Gewöhnlicher Gang mit Wenden und verbunden 
mit Freiübungen; Taktlauf; Tupfgang; Gegenzug; Schlange. Maſchieren mit Geſang. Reigen. — 
Gerätübungen. — Spiel. Panten. 
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IX. Klaſſe: 1jährig. Klaſſenlehrerin: Frl. Kugler. 


Religion: 3 Stunden. Bibliſche Geſchichten des Alten und Neuen Teſtaments nach Aus» 
wahl und zwar: Schöpfung des Menſchen; Kain und Abel; Abrahams Berufung und Friedfertigkeit; 
Joſeph wird verkauft; Joſeph im Gefängnis und ſeine Erhöhung; Moſes Geburt und Flucht; Geburt 
Chriſti; der 12 jährige Jefus; Vom Königiſchen; Petri Fiſchzug; Jüngling zu Nain; Stillung des 


Sturms; Segnung der Kinder. Leicht faßliche Erzählungen der Feſtgeſchichten. — In Verbindung 
hiermit wurden gelernt: a) Sprüche: Pİ. 115,3 Unſer Gott ift im Himmel — Pİ. 133,1 Siehe wie 
fein — Matth. 5,9 Selig ſind die Friedfertigen Pf. 37,5 Befiehl dem Herrn — Pİ. 50,15 
Rufe mich an — Joh. 3,16 Alſo hat Gott — Pf. 26,8 Herr, ich habe lieb Matth. 7,7 Bittet, 
fo wird — Matth. 28,18 Mir ift gegeben — 1. Joh. 4,19 Laſſet uns Ihn lieben — b) Gebete 
und Liederſtrophen: Wie fröhlich bin ich aufgewacht. — Komm, Herr Jeſu. Danket dem Herrn. 
Müde bin ich. — Unſern Ausgang ſegne. — Ach bleib' mit Deiner Gnade. — Lobe den Herrn, 
Strophe 2, 3, 4. — Wach auf, mein Herz, Strophe 6 und 7. — Nun danket alle Gott, Strophe 2. 
— Lobt Gott, ihr Chriſten, Strophe 1 und 2. — Liebſter Jefu, Strophe 1. — Nun laßt uns gehn, 


Strophe 7—9. — Mit Ernſt, Strophe 4. Kugler. 

Deutſch: 10 Stunden. Zwei Stunden werden auf Anſchauungsunterricht verwendet, womit 
ſich Behandlung und Memorieren kleiner Gedichte, ſowie Geſang einzelner Volkslieder verbindet. 
Die Sprechübungen werden an die Bilder von Winkelmann angeſchloſſen. — Dem vereinigten Schreib— 
und Leſeunterricht liegt die Fibel von Baumgart und Woyſche, Bearbeitung von Vogel, zu Grunde. 
Als Ziel wird lautrichtiges, fließendes Lefen der Leſeſtücke in deutſcher und lateiniſcher Druckſchrift 
hingeſtellt. — Die Rechtſchreibung wurde durch regelmäßige Abſchriften und kurze Diktate geübt. 
Das Hauptwort. 

Von Gedichten wurden gelernt: Vogel am Fenſter. — Mäuschen. Keinem Würmchen 
thu' ein Leid. Gott ſorgt auch für die Kinder. — Vogel. Gott ſorgt auch für das Kleinſte. 
— Weihnachten. — Neujahr. Kugler. 

Rechnen: 3 Stunden. Die vier Grundrechnungsarten im Zahlenkreis von 1—20. 
Einfache Brüche. Hilgendorff. 

Turnen: 2 Stunden. Grundſtellung. Vor-, Seite und Rückſchrittſtellung. Schluß⸗ 
ſtellung. — Ferſenheben. — Kniebeugen. — Beinſchwingen. — Knieen. Hüpfen. Armſchwingen. 
Armverſchränken. — Hüftſtütz. — Handklapp. — Kopfdrehen. — Kopfbeugen. — Rumpfbeugen. 
Vierteldrehung. — Gewöhnlicher Gang vorwärts und rückwärts mit Handklapp und Stampfen. 
Kiebitzgang. — Abſtand ſeitwärts und rückwärts. Zu zweien und vieren Nebenreihen. — Umzug. 
— Kreis. — Schnecke. — Marſchieren mit Geſang. — Übungen am Schwungſeil und an den 
Schaukelringen. — Spiel. Panten. 


Lehrmittel. 


Gude, Die Gleichnisreden und die Bergpredigt Jefu. — Bang, Das Leben unferes 
Heilandes. — Kabiſch, Epiſteln des chriſtlichen Kirchenjahres. — Kabiſch, Erläuterungen der 
Evangelien. — Roeber, Biblifche Bilder zum Alten Teſtament. — Hafe, Kirchengeſchichte. — 


Sohm, Kirchengeſchichte im Grundriß. — Zittel, Entſtehung der Bibel. — Melhorn, Kirchen— 
geſchichte für höhere Schulen. — Schmidt, Handbuch der Kirchengeſchichte. — Sauer, Leitfaden 
zur Geſchichte der chriſtlichen Kirche. — Conrad, Evangelium Matthäus. — Gaudig, Wegweiſer 
durch die klaſſiſchen Dramen, 3. Abteilung. — Franz, Der Aufbau der Handlung in den klaſſiſchen 
Dramen. — Lüttge, Der ſtiliſtiſche Anſchauungsunterricht. — Walther, Deutſche Leſeſtücke. — 
Hermann, Deutſche Aufſätze. — Kuenen, Hermann und Dorothea. — Kuenen, Leſſing's Minna 
von Barnhelm. — Kuenen, Schiller's Wilhelm Tell. — Kuenen, Jungfrau von Orleans. — 
Evers, Iphigenie auf Tauris. — Förſter, Das Volkslied in der Volksſchule. — Matthias, 
Aufſatzſünden. — Klaucke, Goethe's Iphigenie auf Tauris. — Heintze, Dramatiſche Bilder. — 
Weber, Goethe's Iphigenie auf Tauris. — Heckamp, Maria Stuart. — Wohlrabe, Die 
Stellung des Aufſatzes im Geſamtunterricht. — Lamberg, Präparationen zu deutſchen Gedichten. 
— Eberhard, Die Poeſie in der Volksſchule. — Wunderlich, Deutſche Muſterſtücke, 3. Band. 
— Gude, Erläuterungen deutſcher Dichtungen. — Gräve, Präparationen zur Behandlung deutſcher 

Ruſterſtücke. — Ufer, Pflege der deutſchen Ausſprache. — Achenbach, Präparationen zur Behandlung 
deutſcher Gedichte. — Frick-Polack, Epiſche und lyriſche Dichtungen, 1. und 2. Teil. — Heuwes, 


Ausgewählte Balladen Goethe's und Schiller's. — Lyon, Die Lektüre als Grundlage eines einheit⸗ 
lichen und naturgemäßen Unterrichts in der deutſchen Sprache. — Ritter, Der deutſche Unterricht 


in der höheren Mädchenſchule. — Ritter, Der deutſche Lehrplan der höheren Mädchenſchule. — 
Reichel, Entwurf einer deutſchen Betonungslehre. — Seyfferth, Deutſche Aufſätze. — Nollen, 
Deutſche Aufſätze. — Hoffmann, Anſchauungsbilder, 1. bis 3. Teil. — Leimbach, Deutſche 
Dichtungen. — Hauffe, Die reine Schreibleſemethode. — Jonas, Deutſche Aufſätze. — Pätzold, 
Entwürfe zu deutſchen Arbeiten. — Möbus, Stoffe zu deutſchen Stilübungen. — Bindſeil, Der 
deutſche Aufſat. — Parom, Der Vortrag von Gedichten als Bildungsmittel. — Lange, Einleitung 
und Kommentar zu Schiller's philoſophiſchen Gedichten. — Goerth, Probelektionen. — Egal, 
Manuel de la conversation. — Génin und Schamaneck, Conversations françaises. — Cron, 
Die Methode Gouin. — Gouin, L'art d'enseigner et d'étudier les langues. — Foulché-Delbose, 
Echo du français parlé. — Kron, Le petit Parisien. — Stier, Causeries françaises. — Wilcke, 
Anſchauungsunterricht im Franzöſiſchen. — Wilcke, Paris. — Lange, Beobachtungen und Erfahrungen 
auf dem Gebiete des franzöſiſchen Unterrichts. — Mittell, Der franzöſiſche Unterricht in der höheren 
Mädchenſchule. — Eggert, Phonetiſche und methodiſche Studien in Paris. — Beckmann, Die 
Behandlung engliſcher und franzöſiſcher Schriftwerke. — Larouſſe, Dictionnaire. — Diguet, 
Histoire d'une roulotte, — Seribe, Le Verre d’eau. — Seribe, Bataille de dames. — Littré, 
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Dictionnaire de la langue française. — Kron, Théâtre moderne. — Strotkötter, La vie journaliöre. 


— Koken, Franz. Sprechübungen. — Roden, A. v., Die Verwendung von Bildern zu franzöſiſchen 
und engliſchen Sprechübungen. — To wers-Clark, The four seasons. — Crump, English, as it is 
spoken. — Lage, v. d., Manuel of conversation. — Hölzel, Wandbilder für den Anſchauungs⸗ 
unterricht. — Cray, The perfect Englishman. — Schindler, Echo of spoken English. — 
Kron, The little Londoner. — Wilcke, London. — Wilcke, Anſchauungsunterricht im Engliſchen. 
— Wilcke, Geſchäftliches Engliſch. — Wilcke, Methodiſche Anleitung. — Tewes, Völkertypen. — 
Tewes, Im Fluge durch die Welt. — Supan, Grundzüge der phyſiſchen Erdkunde. — Kerp, 


Methodiſches Lehrbuch einer vergleichenden Erdkunde, 1. und 2. Teil. — Daniel, Kleines Handbuch 
der Geographie. — Oncken, Unſer Heldenkaiſer. — Heymann und Übel, Aus vergangenen Tagen. 
— Wolff, Grundriß der preußiſch-deutſchen Geſchichte. — Graul, Einführung in die Kunſtgeſchichte. 
— Zippel, Ausländiſche Kulturpflanzen. — Berlepſch, v., Der geſamte Vogelſchutz. — Dalitzſch, 
Schul⸗Naturgeſchichte. — Schlitzberger, Unſere giftigen Pilze. — Schlitzberger, Eßbare Pilze. 
— Bollmann, Kulturpflanzen. — Lehmann, Ausländiſche Kulturpflanzen. — Lehmann, 
Kulturgeſchichtliche Bilder. — Lehmann, Geographijche Charakterbilder. — Lehmann, Völler- 
typen. — Niepel, Wandbilder des niederen Tierreichs. — Ackermann, Pädagogiſche Fragen. 
— Nöldecke, Von Weimar bis Weimar 1872—1897. — Ritter, Erziehungs» und Unterrichtslehre 
für höhere Mädchenſchulen. — Ament, Entwickelung von Sprechen und Denken bei Kindern. — 
Traez-Stimpfl, Pſychologie der Kindheit. — Schiller, Der Stundenplan. 


Die Schülerinnenbibliothek, welche von Frl. Hilgendorff verwaltet wird, zählt gegenwärtig 
500 Bände. Dieſelbe wurde vermehrt durch: 

Augufti, Br., An deutſchem Herd, 5 Bde. — An fremdem Herd, 4 Bde. — Mädchenloſe. 
— Haus und Welt. — Averdieck, Lottchen und ihre Kinder. — Erlebniſſe. — Schulmeiſters Spitz 
und ſeine Bekannten. — Tante auf Reifen. — Lottens Enkel. — Anderſen, Der Improviſator. 
— Aurelie, Kindermärchen. — Jugendmärchen. — Auerbach, Barfüßele. — Anders, Henriette, 
Die Sturmflut. — Rübezahl. — Burnet, Der kleine Lord. — Biernatzky, Die Hallig. — 
Bonnet, Adlerhorſt. — Bechſte in, Märchenbuch. — Balg, Roten am Zollernſtamm, 2 Bde. — 
Biller, Lieschens kluge Einfälle. — Mondſcheinweben. — Bahmann, An der römiſchen Grenz— 
mark. — Im Strome der Völkerwanderung. — Das Kreuz im deutſchen Walde. — Gott will es. 
— Um des Glaubens willen. — Unter dem großen Kurfürſten. — Unter dem franzöſiſchen Joche. — 
Im Kampfe um Deutſchlands Freiheit. — Heil dir im Siegerkranz. — Im Siegeslauf. — An des 
Reiches Oſtmark. — Um Krone und Reich. — Des Sieges Preis. — Bruneck, Deutſche Treue. — 
Braunſchweig, Kaifer Joſeph II. — Conscience, Der Löwe von Vlaandern. — Cosmar, 
Schickſale der Puppe Wunderhold. — Carlowitz, Unter dem Feldzeichen Kaifer Maximilians. — 
Aus dem Zeitalter der Reformation. — Anbruch einer neuen Zeit. — Auf dem Wege zur deutſchen 
Einheit. — Auf feſtem Grunde. — Im Morgenrot. — Erzählungen. — Aus deutſchen Burgen. — 
Um des Geldes willen. — Deutſcher Kinderfreund, XXI. Jahrg. — Delp, Königin Luiſe. — 
Dittmar, In Nürnbergs Mauern. — Ermann, Der Letzte ſeines Stammes. — Nur ein Mädchen. 
— Engelhardt, Lieschen und ihre Mutter. — Eſchenbach, Eliſabeths Winter und Frühling in 
Rom. — Frommel, Feldblumen. Beim Ampelſchein. — Aus der Sommerfrifche. — Frey, Des 
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Lebens Stützen. — Falk, Waldeszauber. — Grimm, Kinder- und Hausmärchen. — Grothe, 
Sagen und Märchen. Godin, Geſchichten für kleine Leute. — Märchen. — Georgi, Der 
Miſſiſippi⸗Pilot. — Großvaters Märchen. — Gumpert, Der kleine Vater und fein Enkelkind. — 
Gillwald, Der Schützling des Abtes. — Glanbrecht, Die Goldmühle. — Hauff, Lichtenſtein. — 
Helm, Backfiſchchens Leiden und Freuden. — Lilis Jugend. Höcker, O., Das Ahnenſchloß, 4 Bde. 
-Deutſche Heldenſagen. — Merkſteine deutſchen Bürgertums, 1.—3. Bd. — Höcker, Guſtav, Die 
ſchönſten Märchen aus 1001 Nacht. — Hahn, Deutſche Charakterköpfe. — Hofmann, A., Märchen⸗ 
praht. — Heyden, Das Wort der Frau. — Anton Hart. — Horn, Der alte Fritz. — Höfer, Haus 
an Haus. — Hancke, Perlen der Bühne. — Hoffmann-Rühle, Der Lügenmüller. — Giotto. — 
Hornig, Vier Erzählungen. — Houwald, Gefundene Perlen. — Hoffmann, Frz., An Gottes Segen. 
Hoch im Norden. — Die Geſchichte vom Tell. — Das große Los. — Jakob Ehrlich. — Der Paſcher⸗ 
junge. — Die Auswanderer. — Die Banknoten. — Die Belagerung von Kolberg. — Ehre Vater 
und Mutter. — Friedl und Nazi. Friſch gewagt. — Geier-Wally. — Peter Simpel. — Der 
Schatz des Inka. — Zigeunerfriedl. — Jugend-Gartenlaube, Band 8, 9, 10 und 11. — 
Immermann, Oberhof. — Jäger, Die Grundmühle. — Treu dem Vaterlande. — Philippine 
Welſer. — Der Weg zum Herrn. Krug, Licht und Schatten. — Aus vergangenen Zeiten. — 
Kinder-Gartenlaube, Bd. 12. Klietſch, In der Köhlerhütte. — Riedhofbauer, 2 Bde. — 
Lienhard, Der Raub Straßburgs. — Lindau, Neue Märchen. — Ludwig, Sibiriſche Märchen. 
Lindemann, Marienbild. — Aus der Vorzeit. — Zwei Erzählungen. — Das Pfarrhaus. — 
Müller, Wilh., Reichskanzler Fürſt Bismarck. — Generalfeldmarſchall Graf Moltke. — Muſäus, 
Volksmärchen. — Müller, Oberon, der Elfenkönig. — Mauthner, Die erſte Bank. — Muſchi, 
Im Banne des Fauſtrechts. — Die deutſche Hanja. — Deutſche Meiſter des Altertums. — Möbius, 
Märchen. — Marianne. — Deutſche Götter- und Heldenſagen. — Die Nibelungenſage. — Mehnert, 
Ein indiſcher Kaspar Hauſer. — Auf heißem Boden. — Nathuſius, Langenſtein und Boblingen. 
— Tagebuch eines armen Fräuleins. — Nieſe, Das Dreigeſpann. — Neues deutſches Märchen- 
buch. — Nieritz, G., Die arme Gertrud. — Fünf Erzählungen. — Der Majoratsherr, 2 Bde. 
- Fünf Erzählungen: Die blinden Glöckner. — Vier Erzählungen. — Aus dem Volks- und Soldaten⸗ 
leben. — Aus den Bergen. — Ohorn, Aus Tagen deutſcher Not. — Otto, Frz., Der große 
König und ſein Rekrut. — Pichler, L., Die Brüder. — Märchen. — Peterſen, Die Irrlichter. 
Prinzeſſin Ilſe. — Polack, Märchen. — Petritſch, Wolfgang und Nannerl. — Pederzani- 
Weber, Das rote Kreuz. Rieke, Dr. A., Der Namenloſe. — Hildegard von Lupfen. — Ein 
Bürgerhaus. — Herzog Friedrichs Freudenſtadt. — Aus eines Fürſtenſohnes ernſter Jugendzeit. — 
Aus Straßburgs ſchwerſter Zeit. — Herzog Alexander und ſein Hof. — Die Wernitze. — Rhoden, 
Emmy v., Lenchen Braun. — Rein, Auf den Wogen des Lebens. — Raſche, Guſtav Adolf. — 
Roſegger und Möbius, Aus Stadt und Land. — Schanz, Fr., Junges Blut. — In der Feier- 
ſtunde. — Erzählungen. Stein, A., Tagebuch dreier Kinder. — Schanz, Pauline, Für brave 
Mädchen. Spyri, Heidis Lehr- und Wanderjahre. — Heidi kann brauchen, was es gelernt hat. 
Sina. — Aus Nah und Fern. — Heimatlos. — Onkel Titus. — Aus unſerm Lande. — Wo 
Gritlis Kinder hingekommen find. — Gritlis Kinder kommen weiter. — Steinhauſen, Irmela. 
Schulze, Die bezauberte Nofe — Schulze-Schmidt, Holde Siebzehn. — Scheffel, Ekkehard. 
Stephan, Treue um Treue. — Im Morgenrot des deutſchen Reichs. — Auf hoher Warte. — Die 
Werber. — Der Spion. Zum heiligen Kreuz. — Staacke, Im fernen Weſten. Schubert, 
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Erzählungen. — Schmidt, Chr., Erzählungen. — Das befte Erbteil. — Waldomir. — 190 kleine 
Erzählungen. — Sieben Erzählungen. — Genovefa. — Heinrich von Eichenfels. — Euſtachius. — 
Gottfried der Einſiedler. — Ludwig der kleine Auswanderer. — Der gute Fridolin. — Das Blumen⸗ 
körbchen. — Stifter, Studien, 2 Bd. — Saldern, Margaretenbuch. — Siegemund, Aus 
Weimars Blütezeit. — Ein deutſches Dichterleben. — Schlegel, Jung Stillings Lebensgeſchichte, 
2 Bd. — Tennyſon, Enoch Arden. — Wildermuth, Ott., Aus Schloß und Hütte. — Aus 
Nord und Süd. — Zur Dämmerſtunde. — Im Tageslicht. — Lebensrätſel. — Die Heimat der 
Frau. — Bilder und Geſchichten aus Schwaben. — Wildenrath, Der Kampf um die Marienburg. 

Walter, Der Adjunktus von Oldenhauſen. — Walther, Erzählungen und Märchen. — 
Wildenbruch, Kinderthränen. — Wurm, Die Grille. — Würdig, Andreas Hofer. — Zſchaler, 
Georg Neumark und feine Gambe. — Der goldene Ring. — Currer Bell: Jane Eyre, 2 Bde. — 
Montgomery: Misunderstood. — Jonge, The Heir of Redelyffe, 2 Bde. — Kavanagh, 
Daisy Burns, 2 Bde. 

Von periodiſchen Zeitſchriften wurden gehalten: 1) Amtliches Schulblatt. 2) Zeitſchrift für 
weibliche Bildung. 

An Geſchenken wurden der Auſtalt überwieſen von Frl. Moſer ein Fernrohr und eine Magnet- 
nadel; von der Verlagsbuchhandlung Velhagen & Klaſing, Bielefeld, Spies: Anleitung zum franzöſiſchen 
und engliſchen Unterricht nach dem Lehrbuche von Roßmann und Schmidt. — Den Gebern ſei auch 
an dieſer Stelle der herzlichſte Dank ausgeſprochen. 


Der Unterzeichnete iſt für jede Zuwendung dankbar und richtet die ergebenſte Bitte an alle 
Freunde und Gönner der Anſtalt, Sammlungen von ausgeſtopften Tieren, Schmetterlingen oder 
Mineralien, ſowie einzelne Exemplare gütigſt überweiſen zu wollen. 


Die Lehrbüder, 


welche in den einzelnen Klaſſen gebraucht werden, ſind folgende: 

Klaſſe IX. Fibel von Baumgart und Woyſche, bearbeitet von E. Vogel. — Böhme, 
Rechenheft J. 

Klaſſe VIII. Leſebuch von Kippenberg, I. Ausgabe A und B. 

Klaſſe VII. Leſebuch von Kippenberg, II. Ausgabe A. — Böhme, Rechenheft, 2. Heft, 
Nr. VII. — Biblische Geſchichten von Nürnberg und Maßkow. — Achtzig Kirchenlieder. 

Klaſſe VI. Leſebuch von Kippenberg, III. Ausgabe A. — Elementarbuch der franzöſiſchen 
Sprache von Prof. Strien. Böhme, Rechenheft, 2. Heft, Nr. VII. — Bibliſche Geſchichten von 
Nürnberg und Maßkow. — Achtzig Kirchenlieder. — Schulliederbuch von Schwalm. 

Klaſſe V. Lehrbuch von Kippenberg, IV. Ausgabe A. — Elementarbuch der franzöſiſchen 
Sprache von Prof. Strien und Lehrbuch Teil I von Strien. — Böhme, Rechenheft, 3. Heft, Nr. VIII. 
Bibliſche Geſchichte von Nürnberg und Maßkow. — Achtzig Kirchenlieder. — Liederbuch von Schwalm. 

Seydlitzſche Geographie, Heft 1. — Atlas von Debes. 
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Klaſſe IV. Leſebuch von Kippenberg, V. Ausgabe A. — Lehrbuch der franzöſiſchen 
Sprache von Prof. Strien, Teil I, Ausgabe A. — Böhme, Rechenheft, 4. Heft, Nr. IX. — Bibliſche 
Geſchichte von Nürnberg und Maßkow. — Achtzig Kirchenlieder. — Liederbuch von Schwalm. — 
Seydlitzſche Geographie. — Atlas von Debes. 

Klaſſe III. Lehrbuch von Kippenberg, IV. Ausgabe A. — Gedichtſammlung von Kippenberg. 
— Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache von Prof. Strien, Teil II, Ausgabe A. — Schulgrammatik der 
franzöſiſchen Sprache von Prof. Strien, Ausgabe A. — Engliſche Sprachlehre von Geſenius-Regel. — 
Böhme, Rechenheft, 4. Heft, Nr. IX. — Causeries françaises von Stier. — Biblische Geſchichte von 
Nürnberg und Maßkow. — Achtzig Kirchenlieder. — Liederbuch von Schwalm. — Seydlisjche 
Geographie, Heft 3. — Atlas von Debes. — Lehrbuch der Geſchichte von Chriſtenſen. 

Klaſſe II. Bibel. — Achtzig Kirchenlieder. — Gedichtſammlung von Kippenberg. — 
Rechenbuch für höhere Mädchenſchulen von Schäffer, Heft 6. — Grundzüge der Phyſik von Crüger. 
— Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache von Prof. Strien, Teil III. — Grammatik desſelben Ver⸗ 
faſſers. — Engliſche Sprachlehre von Geſenius-Regel. — Lehrbuch der Geſchichte von Chriſtenſen. — 
Atlas von Debes. — Seybdlitzſche Geographie, Heft 4. — Liederbuch von Schwalm. 

Klaſſe I. Bibel. — Achtzig Kirchenlieder. — Gedichtſammlung von Kippenberg. — 
Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache von Prof. Strien, Teil III. — Grammatik desſelben Verfaſſers. 
— Engliſche Sprachlehre von Geſenius-Regel. — Lehrbuch der Geſchichte von Chriſtenſen. — Atlas 
von Debes. — Seyblitzſche Geographie, Heft IV. — Liederbuch v. Schwalm. 

NB. Für die fremdſprachliche Lektüre der Klaſſen 1II—1 werden kleine Bändchen aus den 
Schulausgaben der franzöſiſchen und engliſchen Schriftſteller gewählt. 


An Heften werden gebraucht: 

Klaſſe IX. 1 Heft mit 10 Doppellinien; 1 Heft mit karrierten Linien. 

Klaſſe VIII. 4 Hefte mit 11 Doppellinien; 1 Heft mit 10 Doppellinien; 1 Heft mit 
karrierten Linien; 1 Aufgabebuch. 

Klaſſe VII. 4 Hefte mit 11 Doppellinien; 2 Hefte mit 10 Doppellinien; 1 Heft mit 
karrierten Linien; 1 Aufgabenheft; 1 Diarium. 

Klaſſe VI. 5 Hefte mit 12 einfachen Linien; 1 Heft mit Liniennetz; 1 Aufgabenheft, 
1 Diarium. 

Klaſſe V. 5 Hefte mit 12 einfachen Linien; 1 Heft mit 20 einfachen Linien; 1 Zeichen— 
heft; 1 Diarium. 

Klaſſe IV. 4 Hefte mit 14 einfachen Linien; 1 Diarium; 1 Zeichenheft; 1 Rechenheft 
ohne Linien. 

Klaſſe III. 4 Hefte mit 14 einfachen Linien; 1 Diarium; 1 Rechenheft ohne Linien. 

Klaſſe II. 3 Hefte mit 14 einfachen Linien; 1 Diarium; 1 Rechenheft ohne Linien. 

Klaſſe I. 1 Diarium; 2 Vokabelhefte; 2 Exereitienhefte, 1 Aufſatzheft, 1 Schönſchreibheft. 
1 Rechenheft ohne Linien. k 

Für den Handarbeitsunterricht werden gebraucht: 

Klaſſe I. und II. Ein aufgezeichnetes Sticktuch, rotes Stickgarn Nr. 9 und weißes Stid- 
garn Nr. 70, Nadeln Nr. 11. 


Klaſſe III. Stopfleinen, 40 em lang und 30 em breit. — Zwirn Nr. 50, weißes und 
rotes Stickgarn Nr. 25, Pappkärlchen, Stopfnadeln Nr. 4, eine ſtarke Stricknadel. — 30 em Leinwand. 

Klaſſe IV. Zwei Meter Leinen. — Das weitere Material wie in Klaſſe V. 

Klaſſe V. Das Nähtuch, 40 em mittelſtarke Leinwand. Leinenzwirn Nr. 50 und 60, 
Nähnadeln Nr. 8, Fingerhut, Schere, Stecknadeln, Zentimetermaß. 

Klaſſe VI. Gute ſchwarze Wolle; ſtarke Stricknadeln. 

Klaſſe VII. Eſtremaduragarn Nr. 4, Häkelnadel Nr. 7, Taſche. 


Lehrerkollegium und Konferenzen. 


Das Lehrerkollegium wird aus folgenden Mitgliedern gebildet: 

1. Dr. phil. E. Müller, Direktor. 

2. Otto Autſch, Oberlehrer. 

3. Frau Steinbrück 

4. Frl. Ramthun, 

5. „ Moſer, 

6. „ Löwe, 1 
„ Hilgendorff, 

8. „ Kugler, 
9. „ Panten, techniſche Lehrerin für Turnen und Zeichnen. 

10. „ Holldorff, Hilfslehrerin für den Handarbeits⸗Unterricht, 

11. Palm, Geſanglehrer. 

Das Lehrerkollegium trat im Jahre 1901/02 monatlich einmal zu einer Konferenz zuſammen. 
Gegenſtand derſelben bildeten Beſprechung des Lehrplans, Verteilung der ſchriftlichen Arbeiten, Feſt⸗ 
ſtellung des franzöſiſchen und engliſchen Vokabelſchatzes, Korrektur der fremdſprachlichen Arbeiten, die 
amtlichen franzöſiſchen Beſtimmungen vom 26. Februar 1901 über die Vereinfachung der Syntax und 
Orthographie, Beſchlußfaſſung über Rangordnung, Zenſuren, Verſetzungen. 


ordentliche Lehrerinnen. 


Verzeichnis der Schülerinnen. 


I, Klaſſe. 6. Elſe Rumpe.“ 3. Marie Müller. 
1. Klara Vieth. 7. Anna Goldmann.“ 4. Eva Nobiling.“ 
2. Gertrud Kloſe. 8. Harriet Lüning. 5. Suſe Herrendoerfer. 
3. Frieda Haack. II. Klaſſe. 6. Sophie Börner, 
4. ee E Wittrin. 1. Charlotte Woller. 7. Marie Weyer.“ 
Eliſabeth Jagow. 2. Margarete Schendel. 8. Käthe Stöß. 


Die mit bezeichneten Schülerinnen ſind im Laufe des Schuljahres abgegangen. 
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9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 


Paula Reichow. 
Lisbeth Vieth. 

Lisbeth Müller. 
Margarete Baſch. 
Frieda Beckmann. 
Margarete Grunewald. 


III. Klaſſe. 


. Käthe Gaedecke. 
Anna Pehl.“ 
Edith Guſe. 

. Anna Gehm. 

5. Charlotte Küſter.“ 
. Luiſe Gelpcke. 

. Gertrud Kleiſt. 
Alice Maltzahn. 
Erna Marckwardt. 
. Linda Degener. 
Meta Ebert. 

. Meta Stern. 
Paula Julius.“ 
4. Lucie Peters. 

. Anna Neumannn. 


IV. Klaſſe. 


Elly Pleſch. 
Lina Roſenwald. 
Martha Kühl. 
Hedwig Richter. 

. Margarete ÜUckermann. 
Erna Brunzlow. 

. Elifabeth Heim. 

. Margar. Herrendoerfer. 
. Elife Lepke. 

. Marie Stoicke. 
Marie Köhn. 

2. Gertrud Brunzlow. 

3. Frieda Hufert. 
Marie Labahn. 
Hedwig Bahau. 
Klara Weniger. 
Irene Werner. 
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Sophie Stargardter. 
Elſe Krüger. 
. Gertrud Koeve. 


V. Klaſſe. 


1. Elſe Bollegraf.* 
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. Urſula Birr. 
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Minna Heim. 


Hildegard Geſenius. 


3. Käthe Küſter. 
Charlotte Ebert. 
Elſe Jakoby. 
„Helene Lepke. 


Charlotte Feldmann. 
Dorothea Kriſten. 


9. Gertrud Schultz. 
Elſe Fehrmann. 
Hedwig Roſenthal. 
2. Dora Maacks. 

13. 
Franziska Heinze. 
5. Katharina Heinrichs. 
16. 
Hedwig Maltzahn. 
Frieda Brunzlow. 
19. 
20. 
Anna Breull. 

. Margarete Vogt. 
23. 


24. 


Gertrud Labahn. 


Marie Tittelwitz. 


Marie Dinſe. 
Suſanne Heyn. 


Klara Stapel. 
Eliſabeth Degener. 
Elfriede Reichow. 
Helene Biſchoff. 


VI. Klaſſe. 
Elfriede Bruß. 
Hedwig Abelt. 

Ella Pehl. 
Martha Mittag. 
Margarete Roſenwald. 


Charlotte Goldmann. 


Gertrud Schmeckel. 


. Gertrud Runge. 
„Eliſabeth Netzband. 
. Emma Friers. 
Gertrud Klein. 

3. Eliſabeth Krüger. 
4, Klara Markardt. 
5. Margarete Flügge. 
Elſe Neumann. 
Käthe Dettmann. 


Emma Koch. 


Martha Grüneberg. 

. Alice Fledenftein, 
Frieda Züchner. 
Gertrud Schmidt.“ 

. Margarete Friedrich.“ 
Dorothea Dinſe. 


25. Elſe Kieſow. 
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. Erna Rix. 

27. Elfriede Pokatis. 
Gertrud Kummerehl. 
Olga Gellendin. 
Helene Hirſchfeldt. 
Anna Jasper. 
Hertha Gellendin. 
Elfriede Pritzlaff. 
Charlotte Tittelwitz. 
Hertha Stöß. 

j. Bertha Krüger. 
„Hermine Piſtorius. 
. Viktoria Kiehn. 


VII. Klaſſe. 


Hertha Müller. 
Charlotte Kraſucky. 
. Charlotte Haar. 
Gertrud Wepner. 
Hildegard Frenger. 


Dora Hein. 


„Lucie Kleiſt. 

Auna Lange. 
. Elfe Rummel. 
Margarete Gromoll. 


9J 


11. Margarete Klöckner. 4. Edith Autſch. 4. Emma Gräwe. 
12. Frieda Prüfer. 5. Hildegard Schröder. 5. Käthe Gericke. 
13. Charlotte Klein. 6. Marie Hochſchildt. 6. Gertrud Behm. 


17. Lucie Wecker. 10. Hedwig Nöring. 10. Margarete Bruß. 

18. Alice Pudlich. 11. Charlotte Schmidt. 11. Elsbeth Behm. 

19. Frieda Koſchan. 12. Eleonora Ritte. 12. Eliſabeth Ehrke. 

20. Gertrud Weyer. 13. Anna Utecht. 13. Hertha Lüderwald. 

21. Elsbeth Haack. 14. Suſanna Kieſow. 14. Magdalene Buchholz. 

22. Charlotte Schüler. 15. Irma Brode. 15. Edith Jakoby. 

23. Margarete Zieger. 16. Johanna Kurth. 16. Martha Retzlaff. 

24. Dora Schröder. 17. Helene Gieſe. 17. Margarete Schultz. 

25. Frieda Homann. 18. Käthe Feldmann. 18. Margarete Fleckenſtein. 

26. Charlotte Grüneberg. 19. Hedwig Hufert. 19. Marie Puppel. 

27. Charlotte Gröbe. 20. Erna Marquard. 20. Margot Palm. 

28. Thereſe Gericke. 21. Frieda Wiedemann. 21. Charlotte Elsholz. 

29. Dorothea Holtz.“ 22. Hedwig Weyer. 22. Elfriede Ritze. 

30. Wilhelmine Munkaeſy.“ 23. Margarete Jasper. 23. Alice Sudermann.“ 

31. Dora Sudermann.“ 24. Gertrud Tittelwitz. 24. Elſe Lange. 

32. Margarete Steinwedel. 25. Margarete Schwarz.“ 25. Hertha Zieger. 

33. Hertha Schulte. 26. Irene Küſter. 26. Marie Rennefahrt. 

34, Gerda Gravenſtein.“ 27. Ella Schulte. 27. Margarete Gehm. 

28. Gertrud Genz. 

VIII. Klaſſe. IX. Klaſſe. 29, Marie Schäfer.“ 

1. Käthe Gundlach. 1. Lucie Grell. 30. Emma Schultz.“ 

2. Erna Schwerdtfeger. 2. Martha Kindt. 31. Erika Schulte. 

3. Gertrud Ebert. 3. Nora Marlow. 


. Elfe Gellendin. 
Käthe Palm. 
Erna Kortbein. 


Gertrud Weiß. 
. Daify Ludwig. 
9. Veronika Henning. 


Mitteilungen an die Eltern. 


Annemarie Kraſucky. 


Helene Wilde. 
9. Bertha Stapel. 


Wie ich ſchon bei meiner Einführung als Direktor dieſer Anſtalt am Ende meiner Anſprache 
hervorhob, ſtellte ich es als ſehr wünſchenswert hin, daß ein recht enges Band Elternhaus und Schule 
miteinander verknüpfen möchte. Den Wunſch, den ich damals ausgeſprochen habe, wiederhole ich und 
richte die freundliche und zugleich dringende Vitte an die verehrten Eltern, wenn ſie glauben, annehmen 
zu dürfen, daß die Schule ſich in unterrichtlichen oder erziehlichen Fragen auf falſcher Fährte befindet, 
ſich mit mir in Verbindung zu ſetzen und einen Austauſch der Gedanken herbeizuführen. Derartige 
Ausſprachen ſind geeignet, Mißverſtändniſſe aufzuklären, andererſeits aber würde auch die Schulleitung 


in die glückliche Lage verſetzt, manch dankenswerte Anregung aus dem Elternfreife zu empfangen und 
auf etwaige Übelſtände aufmerkſam gemacht werden, die ihr vielleicht entgangen. Schule und Haus 
ſind auf einander angewieſen; beide müſſen ſich die Hand zum Freundſchaftsbunde reichen; der Segen, 
der einer derartigen engen Verbindung nicht fehlen kann, kommt in erſter Linie den Schülerinnen 
zu gute. 

Der Lehrplan iſt ſo eingerichtet, daß den Schülerinnen eine möglichſt abgeſchloſſene Bildung 
zu teil wird. Dieſes Ziel ſetzt einen erfolgreichen Beſuch der J. Klaſſe voraus. Diejenigen Eltern, 
welche ihre Töchter vor Ablauf des neunten Schuljahres aus der Schule nehmen, dürfen unter keinen 
Umſtänden erwarten, daß dieſe eine auch nur annähernd abgeſchloſſene Bildung erlangen. Dieſe ſind 
es auch, welche dazu beitragen, die allgemeine Wertſchätzung der höheren Mädchenſchule ſelbſt in den 
Kreiſen ſonſt urteilsfähiger Leute herabzuſetzen. Für diejenigen Schülerinnen, welche nach abſolvierter 
Schulzeit ihre Kenntniſſe noch erweitern und vertiefen wollen, haben die allgemeinen Beſtimmungen 
auch Sorge getragen. Es können wahlfreie Kurſe eingerichtet werden und ſofern von den Eltern 
derartige Wünſche an uns geſtellt werden, ſind wir gern bereit, denſelben Rechnung zu tragen. Sache 
der Eltern iſt es, von dieſer Einrichtung Gebrauch zu machen; ſie ſollten nicht vergeſſen, daß der 
Kampf ums Daſein in unſeren Tagen immer ernſter ſich geſtaltet und daß auch die Mädchen mit 
tüchtigen Kenntniſſen für das Leben ausgerüſtet werden müſſen. 

Zeugniſſe über Betragen, Fleiß, Aufmerkſamkeit und Leiſtungen werden an die Schülerinnen 
jährlich dreimal, zu Michaelis, Weihnachten und Oſtern ausgeteilt. 

Folgende Prädikate kommen hierbei in Anwendung: 

a. für Betragen: 1. Gut. 2. Befriedigend. 3. Nicht ohne Tadel. 
b. für Aufmerkſamkeit, Fleiß und Leiſtungen: 1. Sehr gut. 2. Gut. 3. Genügend. 
4. Wenig genügend. 5. Ungenügend. 

Hat eine Schülerin in einigen der Hauptfächer (Deutſch, Engliſch, Franzöſiſch und Rechnen) 
die Zenſur „Wenig genügend“, fo iſt die Verſetzung in die höhere Klaſſe ausgeſchloſſen. 

Die Zeugniſſe ſind in der Regel vom Vater zu unterſchreiben. Zu ſchriftlichen Bemerkungen 
irgend welcher Art dürfen die Zeugniſſe unter keinen Umſtänden benutzt werden. 

Da Geſuchen um Nachverſetzung in keinem Falle Folge gegeben wird, empfiehlt es ſich für 
die Eltern, falls ſchon die Michaeliszenfur ihren Erwartungen nicht entſpricht, fih mit dem Direktor 
behufs Ergreifung geeigneter Maßregeln ins Einvernehmen zu ſetzen. Schülerinnen, welche im erſten 
Vierteljahr den Anforderungen der Klaſſe nicht genügen, erhalten einen Vermerk in dem Monatshefte. 
Derſelbe hat den Zweck, die Eltern auf die Notwendigkeit aufmerkſam machen, den Arbeiten ihrer Töchter 
beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken und für die Ausfüllung der Lücken in ihrem Wiſſen Sorge 
zu tragen, ſo lange es noch Zeit iſt. Bei ſolchen Kindern nützen Nachhilfeſtunden von Weihnachten 
oder gar Februar ab, wie manche Eltern glauben, nichts. Auch zu den Herbſt- und Weihnachts— 
ferien wird nicht verfehlt, auf die ſchwachen Leiſtungen der Schülerinnen gebührend hinzuweiſen. 
Möchten die Eltern ſolche Mahnungen beherzigen, ſo könnten ſie den Tagen der Verſetzung ruhiger 
entgegenſehen. 

Der Unterzeichnete bittet ferner um Beachtung folgender Punkte: 

1) Von Schulausflügen oder ähnlichen Veranſtaltungen der Schule darf keine Schülerin 
ohne Erlaubnis fernbleiben. 
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2) Jede Schülerin hat ihre Sachen (Hefte, Bücher, Mantel, Hut, Schirm, Turn- und 
Überſchuhe, Brotbeutel) mit ihrem Namen zu verſehen. 


3) Verſäumnis einzelner Unterrichtsſtunden (außer wenn Krankheit vorliegt) iſt ohne ein— 
geholte Erlaubnis (ef. $ 15 der Schulordnung) in keinem Falle geſtattet, auch nicht 
wegen häuslicher Geſchäfte, häuslicher und anderer Feſte. Geſuche um Befreiungen 
dieſer Art wolle man nur in den dringendſten Fällen ſtellen; ſie können nur 
Berückſichtigung finden, wenn Fleiß und Betragen der Schülerin qut find. 


4) Wie die Schule ſtets ſich die Pflege der Geſundheit der ihr anvertrauten Schülerinnen 
angelegen ſein läßt, ſo bitten wir auch die Eltern, ihrerſeits darauf zu achten, daß die 
Schülerinnen bei Anfertigung ihrer Arbeiten eine den Regeln der Hygiene entſprechende 
Körperhaltung beobachten, um ſie vor Verwachſungen und Verkrümmungen des Rückgrates 
zu bewahren. 
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Aus ebendenfelben Gründen empfiehlt es ſich, die Schülerinnen möglichſt lange einen 

Schulranzen tragen zu laſſen und darauf zu achten, daß ſich in demſelben nur die 

Bücher und Hefte befinden, welche für den jeweiligen Tag im Unterricht Verwendung 

finden. Ein Ranzen allein ſchützt vor dem Schiefwerden, zu dem leicht die Bücher— 

mappen führen. 

6) Im Intereſſe eines gedeihlichen Unterrichts bitten wir auch, die Schülerinnen nicht an 
Vergnügungen teilnehmen zu laſſen, die ſpäteren Jahren vorbehalten und geeignet 
ſind, den jugendlichen Sinn zu zerſtreuen und dem Leben und der Arbeit der Schule 
zu entfremden. 

7) Die Eltern wollen gefälligſt auch die häusliche Lektüre ihrer Töchter überwachen und 

alles Unpaſſende fernhalten. 


8) Die Ferienordnung für das Schuljahr 1902/ iſt folgende: 


Oſterſerien: Schluß des Schuljahres: Mittwoch, den 26. März, mittags. 
Beginn des neuen Schuljahres: Donnerstag, den 10. April, früh. 
Pfingſtferien: Schluß der Lektionen: Freitag, den 16. Mai, nachmittags. 


Anfang derſelben: Donnerstag, den 22. Mai, früh. 
Sommerferien: Schluß der Schule: Sonnabend, den 5. Juli, mittags. 
Anfang derſelben: Dienstag, den 5. Auguſt, früh. 
Michaelisferien: Schluß des Semeſters: Sonnabend, den 27. September, mittags. 
Beginn des Winterſemeſters: Dienstag, den 14. Oktober, früh. 
Weihnachtsferien: Schluß der Leklionen: Dienstag, den 23. Dezember, mittags. 
Anfang derſelben: Mittwoch, den 7. Januar 1903, früh. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 10. April. 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet Mittwoch, den 9. April, vormittags 10 Uhr, ſtatt. 
Bei derſelben ſind Geburts- und Impfſchein oder nach zurückgelegtem 12. Lebensjahre der Schein 


über die zweite Impfung der anzumeldenden Schülerin vorzulegen, und falls dieſelbe bereits eine 
Schule beſucht hat, das Abgangszeugnis. 
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Zur Aufnahme in die IX. Klaſſe, welche nur zu Oſtern angängig ift, find Borfenntnijfe 
nicht erforderlich. Schülerinnen, welche jon anderweitige Schulen beſucht haben, können jederzeit 


eintreten. 
Das Schulgeld beträgt in Klaſſe IX - VII jährlich 60 Mark, 
VI—IV „ 84 „ 
[I] 100 „ 
Der Direktor ift in Schulangelegenheiten an allen Schultagen von 1112 Uhr in feinem 
Amtszimmer, Kleine Marktſtraße 16, 1 Treppe, zu ſprechen. 


Dr. Müller, 


Direktor. 


